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Sportstrategie 2020 

Teil II: Strategiehandbuch 

35 Kernstrategien für den Organisierten Sport 
 
 
 
Teil 1 der Sportstrategie 2020 legt die Grundwerte des Sports und einer nachhaltigen Sport- und Bewe-
gungskultur in Vorarlberg dar und beschreibt die vier übergeordneten strategischen Ziele für den Organ-
sierten Sport: 

• Ganzheitliche Athletenentwicklung: 25 % mehr Athletinnen und Athleten in Bundeskadern 

• Nachwuchsmotivation und -förderung: 10 % mehr betreute Kinder in Vereinen 

• Trainings-/Betreuungssystem: 25 % mehr Trainerinnen und Trainer mit qualifizierter Aus- und re-
gelmäßiger Fortbildung 

• Leistungsfähige Organisationen: 100 % der Leistungszentren sind zertifiziert 

Um diese zu erreichen, wurden anhand des „Strategiemodells 2020“ weitere Kernziele festgelegt und die 
35 Kernstrategien definiert. 

 
 

Im vorliegenden Teil 2 der Sportstrategie 2020 sind die geplanten Maßnahmen zur Umsetzung der 35 
Kernstrategien beschrieben. Das Handbuch ist analog dem „Strategiemodell 2020“ strukturiert. Es be-

schreibt eine idealtypische Organisation einer Sportart und das dafür notwendige Umfeld. Es dient als 
Orientierungshilfe für die Verantwortlichen zur Ausrichtung und Gestaltung ihres jeweiligen Sports. 
Aus dem Modell und den 35 Kernstrategien wurden nun konkrete Maßnahmen abgeleitet, mit denen das 

Land Vorarlberg die Akteure in ihrer Entwicklung zu zielorientierten und leistungsfähigen Sportorganisati-
onen unterstützt und fördert. Ein Masterplan aller Projekte gibt Auskunft über den Umsetzungsstand der 

Strategien und Maßnahmen. 
 

 
Das Handbuch ist eine lose Blattsammlung, dessen Kapitel bei Bedarf aktualisiert und einfach ausge-

tauscht werden können. Es ist in erster Linie ein internes Arbeitspapier, daher wurde zwecks einfacher 
Lesbarkeit, auf eine durchgängige gendergerechte Schreibweise verzichtet. 
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2. Motivation von 
Nachwuchsathleten 

• Kinder Motivationsprogramme für Sport (z.B. Familiensporttag) 
• Vereine/Verbände Zugang zu Schulen und Kindergärten verschaf-

fen (Kooperationsprogramme) 
• Entwicklung Talentenester 
• Elterncoaching 

3. Nachwuchsförderung • Beratung zur Entwicklung des „roten Fadens“ 
• Sportwissenschaftlich fundierte Begleitung der Maßnahmen zur 

Nachwuchsförderung  
• Programme für Talente Entwicklung (sportartspezifische Vielsei-

tigkeit) 
• Ausbau Vereinbarkeit von Leistungssport und Schulausbildung 

4. Leistungs- und Spitzensport • Fokussierung auf Leistungszentren und Leistungsmodelle 
• Ganzheitliche Athletenbetreuung im Olympiazentrum 
• Förderung Persönlichkeitsentwicklung 
• Aufbau Vereinbarkeit von Leistungssport und Berufsausbildung 

5. Breitensport • Intensivierung Kooperation mit Dachverbänden; Abwicklung Brei-
tensportförderung über Dachverbände 

• Bindung ehemaliger Leistungssportler an den Verein 
• Aufbau Sport - Dienstleistungsnetzwerk 
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6. Trainer- und Betreuersystem • hochwertiges Aus- und Fortbildungsangebot 
• Kooperationen in der Aus- und Fortbildung 
• Co-Finanzierung Trainingsbetrieb mit qualifizierten Trainern 
• Förderung internationaler/nationaler Wissensaustausch 

7. Organisation und Strukturen • Consulting für Verbandsmanagement (Organisations- und Strate-
gieentwicklung); Zertifizierung Leistungszentren 

• Aus-/Weiterbildung von Funktionären und Sportmanagern 
• Verbindung ehrenamtlicher und professioneller Funktionen 
• Haus des Sports 

8. Infrastruktur • Erhöhung Verfügbarkeit der bestehenden Sportstätten 
• Fokus auf Trainings-Infrastruktur auf internationalem Niveau; 

kostenintensive Wettkampfstätten werden selektiv errichtet 
• Strategische Sportstättenplanung ist Grundlage für Infrastruk-

turinvestitionen 
• Olympiazentrum als Trainingsstätte für Spitzensport ausbauen 

9. Marketing Kommunikation • attraktiver Mix an Sportveranstaltungen initiieren und fördern 
• persönliche Kontaktpflege (Präsenz und Informationsaustausch) 
• aktive Zusammenarbeit mit Medienvertretern 
• gezielter Einsatz von Kommunikationsmittel 

10. Finanzmanagement • wirkungsorientiertes, strategiekonformes Fördersystem 
• Leistungs- und Zielvereinbarungen sind Basis der Sportförderung 
• Vereinfachung Finanz-, Budgetierungs- und Subventionsprozesse 
• regelmäßige Evaluierung 

 11. Masterplan der 
Strategieprojekte 
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Denkmodell Sportstrategie 2020 für den Organisierten Sport 

 

Wir skizzieren mit dem „Denkmodell Sportstrategie 2020“ eine idealtypische Organisation einer Sportart 
und das dafür notwendige Umfeld, aus der wir dann die Handlungsfelder für den Organisierten Sport ab-

leiten. Die Organisation von Sportarten ist abhängig von verschiedensten Einflüssen und Rahmenbedin-
gungen und variiert dementsprechend. Es gibt keine optimale Organisationsform, die für alle Verbände 

identisch umsetzbar ist. Dennoch orientieren wir uns an einem idealtypischen, theoretischen Modell, das 
in der Praxis an spezifische Verbands-/Vereinserfordernisse adaptiert werden muss. 

 
Die Hauptfunktionen sind Leistungen der Vereine und Verbände zur stetigen Entwicklung vom Nach-

wuchs über Spitzensport bis Sport nach dem Leistungszenit.1 

 

Um diese in guter Qualität erbringen zu können, sind unterstützende Funktionen für ein leistungsför-
derndes Umfeld essentiell. 

 

 
  

                                                           
1 nicht alle Athleten durchlaufen zwingend alle Phasen; z.B. kein Leistungs-/Spitzensport 
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1 Hauptfunktionen 

 

1.1 Motivation von Nachwuchsathleten 
Ein attraktives Bewegungs- und Sportangebot animiert und motiviert Kinder Sportarten auszupro-
bieren. Betreuer sind pädagogisch ausgebildet und haben die Gabe auf Kinder einzugehen und die-

se für  Sport und Bewegung zu begeistern. Im Vordergrund stehen der spielerische Aspekt und die  
Stärkung von motorischen Fertigkeiten. 

• Kinder lernen ein breites Spektrum an Sportarten kennen, durch Schulsport, Schulkoopera-
tionen der Vereine und Sport-Akquisitionsprogrammen (z.B. Familiensporttage, Motivati-

onsprogramme). Sie wählen die für sie geeignete Sportart aus und wechseln diese auch je 
nach Neigung und Eignung. 

• Verbände und Vereine haben Programme, mit denen sie systematisch Kinder in ihre Sport-

art einführen und deren Fähigkeiten entdecken und fördern (z.B. Talentnester).  Idealer-
weise sind sie in einem Sport-Schulverbund – ev. ganztägige Schulform – eingebettet. 

• Lehrer und Betreuer erkennen Talente im Sportunterricht und motivieren diese,  Vereine 
kennenzulernen. 

• Vereine sind gut auf Neueinsteiger vorbereitet und haben spezifische Programme und ge-
schulte Trainer/Betreuer dafür („Willkommen im Verein“). 

• Eltern schätzen den Wert von sportlicher Aktivität und unterstützen ihre Kinder dabei, oh-

ne  Zwang auszuüben. Eltern-/Kind – Bewerbe motivieren zusätzlich.  

• Die Rolle von Trainern, Eltern und Kindern sind klar definiert. Eine intensive Kommunikati-

on schafft Verständnis bei den Eltern für Trainings- und Wettkampfmaßnahmen und för-
dert die Bereitschaft zur Unterstützung und Mitarbeit („Elterncoaching“), die sich in den 
weiteren Phasen fortsetzt. 

• Kinder finden entweder den Weg in die Vereine, die sie systematisch weiterbetreuen oder 
schlagen den Weg der freudvollen Freizeitbewegung ein. In dieser Phase arbeiten die 

Dachverbände, Fachverbände und Vereine sehr engzusammen. Sie initiieren Programme 
und koordinieren Aktionen zur Nachwuchs-Akquisition.  
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1.2 Nachwuchsförderung 
Nachwuchsathleten erlernen die Grundfertigkeiten der Sportart. Allgemeine motorische Program-

me nehmen noch einen erheblichen Anteil des Trainings in Anspruch2. Sport wird spielerisch be-
trieben, um einerseits Freude an der Bewegung  zu haben und andererseits um Leistung zu entwi-
ckeln. Daraus entsteht die Motivation besser zu sein als andere und es erfolgt die Teilnahme an ers-

ten Wettkämpfen. 
 

Trainer und Betreuer beherrschen die methodischen Grundlagen und wenden diese altersgerecht 
an. Training und Wettkämpfe sind auf das jeweilige Alter abgestimmt. Eine (zu) frühe Spezialisie-

rung schafft zwar in einigen Fällen  gute Nachwuchserfolge, wirkt sich jedoch nachteilig auf langfris-
tige Spitzenleistungen aus. Es wird viel Wert auf die sportartgerichtete Vielseitigkeit gelegt, d.h. 

komplementäre (passende) Sportarten zur Stamm-Sportart werden bewusst betrieben. 
Landesverbände geben das sportliche Entwicklungskonzept bzw. einen Rahmenplan („roter Fa-

den“) vor, idealerweise können sie diese von Bundesverbänden übernehmen. Übungsleiter und 
Trainer der Vereine führen diese aus und werden auch darin geschult.  

 

 

Trainer und Betreuer respektieren die Persönlichkeiten der Nachwuchsathleten und pflegen einen 
altersgerechten, empathischen Umgang. 

  

                                                           
2 Grundsportarten wie z.B. Turnen haben dabei eine besondere Bedeutung 
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1.3 Entwicklung von Leistungs- und Spitzensportlern 
Mit modernsten sportwissenschaftlichen und sportmedizinischen Methoden werden Talente sys-
tematisch und altersadäquat an ein internationales Spitzenniveau herangeführt, als Sprungbrett 

zur weiterführenden internationalen Spitzenkarriere.  
 

In den einzelnen Sportarten ist ein Entwicklungsprozess („roter Faden“) für Sportlerkarrieren defi-
niert, an dem sich alle beteiligen Organisationen orientieren.  

 

• Bundesverband mit Bundeskadern und Bundesleistungszentren 

• Landesverbände mit Landeskadern und Landesleistungszentren 

• Vereine 

• Olympiazentrum Vorarlberg 

• Sportgymnasium, Sportmittelschulen 

 
Die besten Talente werden in Landeskader aufgenommen und in einem Landesleistungszentrum 

betreut. Klare Kaderkriterien ermöglichen die Fokussierung auf herausragende und erfolgsverspre-
chende  Talente. Sie werden sportwissenschaftlich fundiert an das Leistungstraining und Spitzen-

leistungstraining herangeführt. Dieses umfasst sportartenspezifisches Training und auch allgemei-
nes Athletiktraining, um einer zu frühen einseitigen Belastung entgegenzuwirken. 

 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt in der mentalen Entwicklung der 5 Erfolgsvoraussetzungen Be-
geisterung, Mut, Wille, G’spür und Eigenverantwortung. 

 
Die Landesleistungszentren sind vernetzt mit dem Bundesfachverband und führenden internatio-

nalen Leistungszentren. Es findet ein reger Austausch zwischen den besten Sportlern auf nationaler 
und internationaler Ebene statt. Die Landesleistungszentren kooperieren sehr eng mit dem Olympi-

azentrum Vorarlberg,  welches Verbände und Kaderathleten mit sportwissenschaftlichen, sportme-
dizinischen und weiteren Leistungen unterstützt. 

 
Ziel ist es, die Athleten so weit zu entwickeln, dass sie in Bundeskader aufgenommen werden, die 

die sportartenspezifische Trainings- und Wettkampfbetreuung organisieren und den Zugang zu na-
tionalen Fördermittel (z.B. Verbandsförderung, Olympiakader, Team rot weiß rot) und Sponsoren 

ermöglichen. 
In Mannschaftssportarten sind i.d.R. nationale und internationale (Profi-) Spitzenmannschaften das 

Ziel der Athleten. 
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Die Entwicklung zur Weltspitze kann auf unterschiedliche Weise erfolgen. Dies ist abhängig von der 
Charakteristik der Sportart, der Leistungsfähigkeit der Bundes-/Landesverbände, der Infrastruktur 

und auch von den Bedürfnissen der Athleten. 

• Im dezentralen Modell erfolgt ein koordiniertes Zusammenspiel von Bundesverband, Lan-

desverband und Olympiazentrum Vorarlberg. 
o Der Bundesverband organisiert gemeinsame Trainingsmaßnahmen und Wettkampf-

vorbereitungen, im Optimalfall mit internationaler Trainingsbeteiligung. 
o In den Zeiten zwischen den gemeinsamen Maßnahmen wird in kleineren Trainings-

gruppen (Zellen) regional gearbeitet unter Einbeziehung individueller Maßnahmen. 

Wie viele Zellen in welcher regionalen Verteilung Sinn machen, ist sportartenspezi-
fisch unterschiedlich und abhängig von verfügbarer Infrastruktur und Breite der je-

weiligen Kader. 
o Diese sportartspezifische Arbeit wird von Experten und Infrastruktur regionaler, po-

lysportiver Zentren (Olympiazentren) unterstützt. Von hier aus werden Disziplinen 
wie Sportwissenschaft, Sportmedizin, verschiedenste Therapieformen, Ernährung, 

Sportpsychologie etc. beigesteuert. 

• Im zentralen Modell wird der Großteil der Trainingseinheiten in Bundesleistungszentren ab-

solviert. Athleten finden dort optimale Trainingsbedingungen und Infrastruktur (Sportstät-
ten, Unterbringung) sowie berufliche Ausbildungsmöglichkeiten vor. 
Es soll jedoch immer noch eine Verbindung zum Heimatverband und Heimatverein bestehen 

bleiben. Das Olympiazentrum betreut Athleten während den Heimataufenthalten und bietet 
ihnen eine Heimstätte. 

• In individuellen Spitzensportprojekten werden Leistungsträger einzeln oder in Kleingruppen 
umfassend durch den Verband, evt. in Zusammenarbeit mit dem Olympiazentrum, betreut. 

Generell ist dies die aufwändigste Betreuungsform und wird vom Land nur in begründeten 
Einzelfällen unterstützt. 

 
 
 
1.4 Breitensport 

Verantwortungsvolle Vereine bieten Athleten, die nicht den Weg des Leistungs-/Spitzensports ein-

schlagen bzw. solchen die den Leistungszenit überschritten haben, eine Möglichkeit den Sport wei-
terhin auszuüben und binden diese dadurch weiter an den Verein. Einige  übernehmen Verantwor-

tung im Verein als Funktionär, Trainer oder Schiedsrichter. 
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2 Unterstützende Funktionen 

 
2.1 Trainer und Betreuer 

Ein gut entwickeltes Trainer- und Betreuersystem mit qualifizierten Persönlichkeiten ist einer der 

wichtigsten Erfolgsfaktoren für nachhaltige sportliche Erfolge. 
 

Der Trainingsbetrieb einer Sportart ist idealtypisch folgendermaßen strukturiert: 
 

Sportdirektor/Strukturentwickler 
liefert einen zentralen Beitrag in der Strukturentwicklung und Professionalisierung der Sportart 

Deren Verantwortung ist die nachhaltige Qualifizierung des Trainings- und Wettkampfsystems: 

• Leitung, Koordination und Steuerung aller sportlichen Belange 

• Rekrutierung von Trainern im Fachverband, den Regionalzentren und Vereinen 

• Planung und Organisation von Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen für das gesamte 
Entwicklungsumfeld des Athleten, insbesondere der Trainer 

• Ausbau des lokalen leistungssportorientiert arbeitenden Netzwerkes sowie strategische 
Einbindung von relevanten Systempartnern (z.B. Olympiazentrum Vorarlberg, Schulen mit 

sportlichem Schwerpunkt, Österreichischer Fachverband…) 

• Kinder zum Sport: Rekrutierung von Athleten für die Vereine durch strategische Einbin-
dung von Kindergarten und Schule 

• Erstellung Entwicklungspfad („roter Faden“) vom Nachwuchsathleten zum Spitzensportler 
bis hin zum Hobbysport nach dem Leistungszenit 

• Konzeption von Talentförderprogrammen (z.B. Talentnester) 

• Entwicklung Trainings- und Wettkampfstrategie (Umfang, Art, Höhepunkte je nach Alter) 

• Personalführung aller Mitarbeiter im Sportbereich des Verbandes 

• Führung „ohne Verfügungsgewalt“ der Vereinstrainer 

• Koordination, Management und Optimierung des sportlichen Entwicklungsumfeldes der 
Kaderathleten des Fachverbandes (z.B. duale Karriere, Eltern, Schule…) 

• Verantwortlich für das Sportbudget (finanziell, qualitative Leistungen) 

• Planung von Trainings- und Wettkampfmaßnahmen 

• Planung Entwicklungspfade für Trainer und Betreuer 

• Supervision der Trainer in Verbänden und Vereinen 
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Cheftrainer 

• Trainings- und Wettkampfbetreuung des Top – Kaders 

• Erfassung des Ist-Standes des Verbandes bzw. der Kaderathleten im Rahmen der Durch-
führung einer Weltstandsanalyse und Erstellung eines kurz-, mittel- und langfristigen 
Maßnahmenkatalogs 

• Erstellung von Rahmentrainingsplänen für die Athleten des Fachverbandes nach interna-
tionalen Kennziffern (s. oben) 

• Erstellung individueller Entwicklungspfade und Leistungsvereinbarungen mit Athleten 

• Durchführung von Aus- und Fortbildungsmaßnahmen für Trainer 

• Organisation internationaler Traineraustausch 

• operative Schnittstelle zum leistungssportorientierten Netzwerk 

• Schnittstelle zum Bundesverband; friktionsfreier Übergang vom Landeskader in Bundes-
kader 

 
Nachwuchstrainer 

• Talente – Scouting 

• Trainings- und Wettkampfbetreuung sowie Performance-Management der Kaderathleten 

im Nachwuchsbereich 
 

Vereinstrainer 

Der Breitensport wird zur Gänze und der Leistungssport teilweise von Vereinstrainern abgewi-
ckelt. Wichtige Aufgabe ist die Akquisition von Nachwuchsathleten und die ganzheitliche Grund-

lagenvermittlung 
 

2.2 Organisation und Strukturen 
Ein entscheidungsfreudiges und umsetzungsstarkes Management in Vereinen und Verbänden, mit 
einer klaren Strategie, engagierten „Mitarbeitern“ sowie ein koordiniertes Zusammenspiel vom 

Landesverband mit Vereinen sind Grundvoraussetzungen für wirkungsvolle Entwicklungen und 
nachhaltige Erfolge. 

 
Merkmale einer qualifizierten Organisation sind: 

• Organisationsstruktur 
o „schlankes“ Vorstandsteam 
o eindeutig definierte Funktionen (Stellenbeschreibung, Funktionsmatrix) 

o klare interne Kommunikationsregeln 
o vereinbarte Rolle der Eltern  

• kompetente Mitarbeiter 
o führungsstarke Manager im Vorstand 

o engagierte „Mitarbeiter“ im Verband 
o regelmäßige Weiterbildungsmaßnahmen 

• akzeptierte Strategie die sich an der Sportstrategie des Landes ausrichtet 
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o ehrliche Situationsanalyse (Stärken / Schwächen) 
o Ziele (kurz-, mittel-, langfristig) mit messbaren Leistungsindikatoren 

o definierte Erfolgsfaktoren 
o Entwicklungspläne 

o regelmäßige Evaluierung 

• Nachwuchskonzept mit definiertem Entwicklungspfad 

o Akquisitionssysteme 
o Grundlagenvermittlung 
o Entwicklung zum Leistungs-/Spitzensport 

• Vernetzung 
o zum Bundesfachverband 

o internationalen Leistungszentren / Experten 
o koordinierte Zusammenarbeit mit Vereinen 

o Sportwissenschaft, Sportmedizin (Olympiazentrum) 
 

2.3 Infrastruktur 
Den lokalen Vereinen stehen geeignete Trainings-Sportstätten für Nachwuchsbetreuung, Breiten-
sport und Leistungstraining auf internationalem  Niveau zur Verfügung. Kaderathleten werden 
entweder in einer Verbands-Sportstätte oder an einem zentralen Ort (z.B. Olympiazentrum) trai-

niert. 
Für Großsportveranstaltungen (nationale/internationale Bewerbe) eignen sich nach Möglichkeit 

einzelne Sportstätten im Lande. 
 

 

2.4 Marketing und Kommunikation 
Verbände arbeiten eng mit Medienvertretern zusammen und pflegen einen aktiven Informations-

austausch. Es gelingt ihnen Vorbilder öffentlich zu positionieren und dadurch Interesse für die 
Sportart zu wecken.  

Verbände und Vereine kommunizieren systematisch und regelmäßig mit ihren Athleten, deren El-
tern, Funktionären, Sponsoren und Fördergebern. 

 
 

2.5 Finanzmanagement 
Mit zielgruppenorientierten Sponsoring-Konzepten bieten Verbände und Vereine den Unterneh-

men einen Mehrwert für die finanzielle Gegenleistung und binden diese langfristig. 
Vereine und Verbände sind kreativ in der Erschließung weiterer Finanzquellen durch Aktionen, Ver-

anstaltungen u.ä. 
Verbände arbeiten offen und transparent mit öffentlichen Subventionsgebern zusammen und 

schaffen eine Vertrauensbasis. 
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Kernstrategien für den Organisierten Sport 
Ausgehend vom „Denkmodell Strategie 2020“ hat das Land (inkl. Olympiazentrum) Kernstrategien und 

Maßnahmen definiert, um Athleten, Vereine und Verbände möglichst wirkungsvoll in den  neun  skizzier-
ten Funktionen zu unterstützen.  

Die Unterstützungsleistungen setzen finanzielle Anreize für Verbände und sonstigen Sportorganisationen, 
ihren Sport bzw. ihr Sportangebot gemäß den strategischen Zielen weiterzuentwickeln (s.u. Förderwesen). 

Zudem bietet das Land über das Olympiazentrum Dienstleistungen für Athleten, Vereine und Verbände an 
(qualitative Leistungen). 

 
Die Kernstrategien und Maßnahmen werden anhand des „Denkmodells Strategie 2020“ dargestellt und in 
den nächsten Kapiteln anhand folgender Struktur  beschrieben: 

• Ziele und Strategie 

• Maßnahmen 

• Kennzahlen 
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Motivation von Nachwuchsathleten 
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Motivation von Nachwuchsathleten 
 

1 Ziele und Strategien 
In Vereinen ist die Begeisterung und Motivation von Kindern für ihre Sportart entscheidend für den 
Vereinserfolg, sei es für den Leistungs- als auch den Breitensport. 

Das Bewegungsverhalten von Menschen wird bis zum 10. Lebensjahr geprägt. Der Fokus liegt daher 
auf der Begeisterung von Kindern im Volksschulalter für Sport und Bewegung. 

 
Kernziele 

• Erhöhung des Angebotes an qualitativ hochwertigen und attraktiven Bewegungs- und Sport-
angeboten für Kinder und Jugendliche 

• Der Schulsport kooperiert mit den Verbänden und Vereinen in hohem Ausmaß 

• Verbände und Vereine verfügen über systematische, zur Sportart hinführende, Bewegungs- 
und Sportprogramme 

 
Kernstrategien   

• Durch die Einführung von Talente- und Familiensporttagen sowie verschiedene Sport-
Motivationsprogramme lernen die Kinder ein breites Spektrum an Sportarten kennen 

• Entwicklung von Kooperationsprogrammen zwischen Schule und Verband/Verein 

• Einführung des Modells „Talentnester“ durch Zusammenarbeit von Dachverband, Fachver-
band, Verein und Schule, Land und Olympiazentrum Vorarlberg 

• In Form von Elterncoaching und zielgruppengerechter Kommunikation und Information wer-
den die Eltern sensibilisiert, ihre Kinder adäquat zu unterstützen 
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2 Maßnahmen 

 
 

2.1 Kinder Motivationsprogramme für Sport 
In den Regionen Vorarlbergs sollen entsprechende Programme flächendeckend weiter ausgebaut 
werden, damit Vereine ihr Angebot in einem attraktiven Umfeld präsentieren und Kinder für ihre 
Sportart gewinnen können. Beispiele sind Familiensporttage, Schneesporttage, Eltern/ Kind-

bewerbe, Kletterkurse, Sporttage in Schulen u.ä. 
In Zusammenarbeit mit den Dach- und Fachverbänden werden Impulse gesetzt. 
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2.2 Vereinen und Verbänden Zugang zu Schulen und Kindergärten verschaffen 
Eine gedeihliche Zusammenarbeit des Organisierten Sports mit Schulen, ermöglicht es  Kindern 

Freude an Sport zu vermitteln und sie in weiterer Folge für die Ausübung einer Sportart innerhalb 
eines Vereins zu gewinnen. Durch das Zusammenwirken von Gemeinden, Schulorganisationen, 
Fachverbänden, Dachverbänden, Vereinen, sonstigen Organisationen, sollen zwei Sport-/ Bewe-

gungsprogramme an Schulen angeboten werden: 
1. Variante: viele Sportarten kennenlernen und Freude an der Bewegung finden (insbeson-

dere in Volksschulen). 
Kindern wird über das gesamte Schuljahr ein breites Spektrum an Sportarten näherge-

bracht, die in der Umgebung ausgeübt werden können. Je nach Anforderung finden die 
Sporteinheiten außerhalb des Sportunterrichts oder gemeinsam mit dem Lehrer im 

Sportunterricht statt. Ausgeführt werden diese primär von Vereinstrainern. Ergänzend 
werden Betreuer sonstiger Organisationen eingesetzt. 

Bei  Interesse an einer Sportart wenden sich die Kinder an den lokalen Verein. 
2. Variante: spezifische Sportart ausprobieren 

Vereine bieten in Schulen eine regelmäßige Betreuung in ihrer Sportart an. Kinder können 
darin erste Erfahrungen sammeln und bei Gefallen zu einem weiterführenden Vereins-

training wechseln. 
 

Die Sportfachverbände stellen den Vereinen die fachlich, methodischen Grundlagen zur Verfügung, 

wie es gelingen kann Kinder für die jeweilige Sportart zu motivieren.  Vereinstrainer führen die Be-
wegungseinheiten in den Schulen aus. 

 
In Zusammenarbeit mit den Dachverbänden wird eine Koordinationsstelle für Schulen, Vereinen 

und Gemeinden geschaffen, welche  folgende Aufgaben übernimmt: 

• Definition der organisatorischen Rahmenbedingungen (z.B. finanzielle Abgeltung, Klärung 

Haftungsfragen, Anmelde-/Abrechnungsprocedere) 

• Akquisition und Zusammenführung Schulen <->  Vereine 

• qualifizierten Betreuerpool führen (z.B. Trainern, die Teilzeit in Vereinen/Verbänden enga-

giert sind, wird eine zusätzliche Einnahmequelle geschaffen) 

• Entwicklung Jahresprogramm für 1. Variante in Zusammenarbeit mit Schulverantwortlichen 

• Abwicklung der Abrechnung 

• Qualitätssicherung 
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2.3 Entwicklung „Talentnester“ 
Durch „Talentnester“ soll eine deutlich höhere Anzahl an Kindern und Jugendlichen im Alter von 6 – 

14 Jahren dem Leistungssport mittelfristig (in 4 – 6 Jahren erkennbar) zugeführt werden. 
Durch die „Talentnester“ erhalten die jungen Talente nach ihrer Auswahl einen gesicherten An-
schluss an bereits vorhandene Betreuungssituationen innerhalb eines Sport-Schulverbundes (evt. 

mit der Option einer Ganztagesbetreuung). Sportmittelschulen sollen dabei eine zentrale Rolle ein-
nehmen. 

Die direkte Betreuung der Sportlerinnen und Sportler in den „Talentnestern“ soll in der Idealform 
durch Lehrer/Trainer in Personalunion erfolgen. Ziel ist der Anschluss an die jeweiligen Ver-

bandskader. 
 

In welchen Sportarten und an welchen Standorten „Talentnester“ aufgebaut werden, wird strate-
gisch geplant. Kriterien sind z.B. gute weiterführende Betreuung in Verbänden, verfügbare Res-

sourcen, Leistungsorientierung in den Verbänden. 
 

„Talentnester“ werden durch Verbände gemanagt, die die Betreuungsqualität sicherstellen. 
Sie  kooperieren eng mit: 

• Sportmittelschulen 

• dem Schulsportmodell 

• den Leistungszentren der Verbände 

• dem Olympiazentrum 
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2.4 Elterncoaching 
Eltern sind für ihre Kinder i.d.R die wichtigste Bezugsperson und haben daher einen wesentlichen 

Einfluss darauf, mit wie viel Freude  Kinder Sportarten ausüben und wie sie die speziellen Heraus-
forderungen des Nachwuchs- bzw. Leistungssports meistern. 
Ein gutes Verständnis für die Bedürfnisse der Kinder und eine klare Rollendefinition von Kind (Ath-

letin bzw. Athlet) – Trainerin bzw. Trainer und Eltern sind Grundvoraussetzungen für eine erfolgrei-
che und kindgerechte sportliche Entwicklung. 

 
Das Olympiazentrum bietet sportpsychologische Kurse und Workshops zu diesem Thema für die 

Nachwuchsphase bis zum beginnenden Leistungssport an. 
Eine verpflichtende Teilnahme der Eltern bei erstmaliger Kadermitgliedschaft von Nachwuchsathle-

ten wird überlegt. 
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3 Kennzahlen 
 

Bereich angestrebte Wirkung Kennzahlen 
Kinder Motivati-
onsprogramme 

Kinder begeistern sich für 
eine Sportart 

• Anzahl multisportiver Veranstaltungen 
(V >>bewegt, Dachverbände, ..) 

• Anzahl teilnehmender Kinder 
• Neuaufnahmen 

Vereinen Zugang zu 

Schulen schaffen 

Motivation von Schulkindern 
für den Organisierten Sport 

• von Vereinen durchgeführte Einheiten 
− Kindergarten 
− Volksschule 
− Mittelschule 

Entwicklung Ta-
lentnester 

Kinder an Leistungssport her-
anführen 

• Anzahl Talentnester je Sportart 

Elterncoaching förderndes Umfeld für freud-
vollen Sport (Athlet, Eltern, 
Trainer) 

• Anzahl sensibilisierter Eltern 
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Nachwuchsförderung 
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Förderung von Nachwuchsathleten 
 

 
In der Nachwuchsförderung Vorarlberg liegt unser Fokus primär auf der Vermittlung ganzheitlicher sport-

licher Grundlagen. Die jungen Sportlerinnen und Sportler werden neben der physischen Entwicklung 
ebenso in den kognitiven und psychischen Fähigkeiten, sowie in ihrer Persönlichkeitsentwicklung geför-

dert. Frühspezialisierung findet ausschließlich in den Sportarten statt, in denen es sinnvoll ist. 
 

 

1 Ziele und Strategien 
 

Kernziele 

• Die Nachwuchsathletinnen und -athleten werden altersgerecht systematisch und ganzheit-

lich entwickelt 

• Die Nachwuchsathletinnen und -athleten verinnerlichen die fünf Erfolgsvoraussetzungen: 
Mut, Wille, Eigenverantwortung, G’Spür und Begeisterung  

• Die Nachwuchsathletinnen und -athleten erlernen die Grundfertigkeiten der jeweiligen 
Sportart durch allgemeine und sportartspezifische motorische Programme sowie erste Wett-

kampfteilnahmen 

• Die Vereinbarkeit von Ausbildung und Spitzensport ist gewährleistet 

 
 

Kernstrategien 

• Die Landesfachverbände geben einen sportlichen Entwicklungs-Rahmenplan vor („Roter Fa-
den in der Athletenentwicklung“) bzw. sie implementieren denjenigen des Bundesfachver-

bandes 

• Die Maßnahmen zur Nachwuchsförderung werden durch das Olympiazentrum Vorarlberg 

sportwissenschaftlich fundiert begleitet 

• Durch eine breit abgestützte, sportartgerechte und vielseitige Ausbildung werden die Athle-
tinnen und Athleten ganzheitlich gefördert 

• Kooperationen zwischen Ausbildungseinrichtungen und Sportorganisationen (Schulsportmo-
delle) werden auf- und ausgebaut 
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2 Maßnahmen 
 

2.1  „roter Faden“ der Athletenentwicklung 
Das Olympiazentrum berät Verbände im Aufbau geeigneter Nachwuchsbetreuungsstrukturen und 

Konzepte, wie Talente kindgerecht an den Leistungssport herangeführt werden können („roter Fa-
den“).  

Diese beinhalten sowohl fachspezifische und polysportive Elemente als auch die Entwicklung men-
taler Fähigkeiten („5 Erfolgsvoraussetzungen“) 
 

Das Olympiazentrum unterstützt Verbände im Aufbau solcher Programme bzw. in der Adaption von 
Konzepten des Bundesverbandes für den Vorarlberger Landesverband. 

 
Besonderes Augenmerk wird auf den Übergang vom Nachwuchs- zum Leistungssport gelegt, bei 

dem die Drop-Out-Rate üblicherweise sehr hoch ist. Durch geeignete Maßnahmen (z.B. gezieltes 
Belastungsmanagement) soll diese so gering wie möglich gehalten werden. 

 
 

2.2 sportwissenschaftliche Begleitung der Maßnahmen zur Nachwuchsförderung 
Das Olympiazentrum und das Schulsportmodell bieten Athleten von Verbänden mit einer Koopera-
tionsvereinbarung bzw. Schülern aus Sportgymnasium und kooperierenden Bildungseinrichtungen, 

ein sportwissenschaftlich fundierte Begleitung an (z.B. Athletiktraining, Stabilisationstraining). Dies 
geschieht in enger Abstimmung mit den entsprechenden Fachverbänden und Trainern. 
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2.3 Programme für Talente-Entwicklung und Grundlagentraining 
Ergänzend zum Vereins-/Verbandstraining bzw. Talentnester sollen Nachwuchsathleten systema-
tisch an den Leistungssport herangeführt werden. Das Olympiazentrum mit dem Schulsportmodell 

(Nachwuchskompetenzzentrum, Sportgymnasium) bietet dazu altersgerechte und vielseitige Bewe-
gungsprogramme inkl. Mentalprogramme an. 

 
Beispiele: 

• ganzheitliche Heranführung zum Leistungssport für 12 – 14-jährige, z.B. als Vorbereitung 
für das Sportgymnasium 

• Talente-Tage mit allgemeinen sportmotorischen Tests 

• Steigerung der Ausdauer, Kraft und Stabilität für 10 – 12-Jährige 

• Förderung räumlicher Wahrnehmung und polysportive Grundausbildung für 8 – 10 – Jähri-

ge (z.B. Heidelberger Ballschule) 
 

Ziel ist es, junge Athletinnen und Athleten im Vorfeld auf die hohe Belastung des Leistungssports 
vorzubereiten und  diese während ihrer Ausbildungsphase zu betreuen. 
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2.4 Ausbau der Vereinbarkeit von Leistungssport mit Schulausbildung 
Das Schulsportmodell schafft ein Umfeld, in dem Sportkarriere und Ausbildung für Leistungs- und 
Spitzensportler bestmöglich kombinierbar sind. Es bildet die Schnittstelle zwischen Bildungseinrich-
tung, Fachverband sowie Olympiazentrum und vermittelt in Problemfällen zwischen schulischen 

und sportlichen Anforderungen. Die Betreuer des Schulsportmodells halten engen Kontakt zu den 
Talenten und sind Anlaufstelle für schulische und athletische Fragestellungen.  

Das Schulsportmodell betreut Schülerinnen und Schüler aus verschiedensten Bildungseinrichtun-
gen: 

• Sportgymnasium für Spitzenathleten (derzeit O3) 
Für leistungsstarke Schüler ist dies die angestrebte Betreuungsform 

• Fachschule  
Für Sporttalente, die die Aufnahme in das Sportgymnasium aufgrund schulischer Leistun-
gen nicht schaffen, bietet eine Fachschule, Handelsschule o.ä. eine adäquate Ausbildung 

mit Spitzensport an. Die Sportausbildung erfolgt gemeinsam mit dem Sportgymnasium. 

• Sportmittelschulen und Schimittelschule zur Vorbereitung auf Sportgymnasium bzw. Sport-

Fachschule 
 

Das fachspezifische Training wird von den Fachverbänden durchgeführt. Allgemeine Athletik, 
Sportmedizin, Psychologie u.ä. erbringt das Olympiazentrum (siehe Leistungssport). 

 
Für das Schulsportmodell ist ein Konzept mit folgenden Kernfragen zu erarbeiten: 

• Aufgaben-/Kompetenzverteilung Schulsportmodell, Bildungseinrichtung, Olympiazentrum, 
Fachverbände 

• Organisationsform des Schulsportmodells 

z.B. Träger, Ressourcen, Finanzen 

• schulische Betreuungsformen, die bestmöglich mit den Anforderungen des Spitzensports 
kombinierbar sind, wie z.B. Nachhilfeangebote in Kleingruppen, E-Learning, Coaches bei 

Auslandsreisen 

• Organisation allgemeiner Athletik, fachspezifisches Training, Sportmedizin/-psychologie 

u.ä. 

• Erfordernis eines Internatbetriebes? 

• Integration weiterer Bildungseinrichtungen? 
o Sportakademien 

In Zusammenarbeit mit dem Privatgymnasium Mehrerau betreuen Verbände und 

Vereine ihre Sportler in bestimmten Sportarten (dzt. Fußball, Handball, Segeln und 
Rudern).  

Sportarten und Betreuungsformen werden mit Sportgymnasium abgestimmt. 
o Ausbildungseinrichtungen außerhalb Vorarlbergs (z.B. Skigymnasium Stams, Eisen-

erz) 
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3 Kennzahlen 
 

Bereich angestrebte Wirkung Kennzahl 
Sportwissenschaftl. 

Beratung für „Ro-
ten Faden“ 

Nachwuchsathleten 

werden systematisch an 
Leistungssport herange-

führt 

• Anzahl Verbände mit definiertem „Roten Faden“ 

• Anzahl Spitzenmannschaften mit „Roten Faden“ 

Drop Out-Rate von Kade-

rathleten reduzieren 
• Drop-Out-Quoten an typischen Schwellen je 

Sportart 

Schule und Sport Vereinbarkeit von Leis-

tungssport und Ausbildung 
• Anzahl Kaderathleten (Verb./OZ) mit/in Schul-

ausbildung 

• Anteil Kaderathleten mit/in Ausbildung 

Talente - Entwick-

lungs-programme 

sportartgerechte vielseiti-

ge Ausbildung 
• Anzahl Programme 

• Anzahl teilnehmende Sportler 
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Leistungs- und Spitzensport 
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Leistungs-/Spitzensport 
 

 
Als Orientierungsmodell zur Definition und Umsetzung der Förderung des Leistungs- und Spitzensports in 
Vorarlberg dient der „rote Faden“ in der Athletinnen- und Athletenentwicklung. Er definiert idealtypisch 

den Entwicklungsprozess einer Sportlerin beziehungsweise eines Sportlers. Unser Spitzensportkonzept 
basiert auf diesem Modell: 
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1 Ziele und Strategien 
 

Kernziele 

• Die Vorarlberger Nachwuchs-, Leistungs- und Spitzensportlerinnen und -sportler der Indivi-

dual- und Mannschaftssportarten sind auf internationaler Ebene erfolgreich. 

• Wir schaffen im Zusammenspiel Bundesfachverband – Landesfachverband – Olympiazentrum 
Vorarlberg ein Trainingsumfeld, das dem internationalen Leistungsniveau entspricht. 

• Unsere Athletinnen und Athleten sowie die Fachverbände sind sich ihrer Eigenverantwortung 
bewusst. 

 
Kernstrategien 

• Wir fokussieren im Spitzensport auf ausgewählte Sportarten, institutionalisieren und fördern 
die Leistungszentren der Fachverbände. 

• Das Olympiazentrum fördert die Persönlichkeitsentwicklung der Spitzensportlerinnen und    

-sportler durch spezifische Angebote, wie zum Beispiel Sportpsychologie und Mentaltraining 
sowie Mentorinnen und Mentoren. 

• Initiativen zur besseren Vereinbarkeit von Berufsausbildung und Sport werden getroffen. 

• Abhängig von der Charakteristik der Sportart, der Leistungsfähigkeit der Bundes-
/Landesverbände, der Infrastruktur und den Ansprüchen der Athletinnen und Athleten wer-

den drei Betreuungsmodelle definiert: 
o Dezentrales Modell 

Im dezentralen Modell erfolgt ein koordiniertes Zusammenspiel von Bundesfachver-
band, Landesfachverband und Olympiazentrum Vorarlberg. So werden den Athletin-

nen und Athleten optimale Trainings- und Betreuungsmöglichkeiten geboten. 
o Zentrales Modell 

Die Athletinnen und Athleten trainieren in ihren jeweiligen Bundesleistungszentren, 
in denen sie optimale Trainingsbedingungen, Infrastruktur sowie berufliche Ausbil-

dungsmöglichkeiten haben. Die Verbindung zum Heimatverband/-verein bleibt be-
stehen, bei Aufenthalten in Vorarlberg bietet ihnen das Olympiazentrum Vorarlberg 

eine Heimatstätte. 
o Individuelles Modell 

In individuellen Spitzensportprojekten werden Leistungsträgerinnen und -träger ein-
zeln oder in Kleingruppen umfassend durch den Verband und bei Bedarf in Zusam-
menarbeit mit dem Olympiazentrum Vorarlberg betreut. 
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2 Maßnahmen 
 

2.1 Fokus auf Leistungszentren (LZ) und Leistungsmodelle (LM) 
Die Spitzensportförderung des Landes und die qualitativen Leistungen des Olympiazentrums für 
Fachverbände werden auf Sportarten mit Leistungszentren und Leistungsmodellen fokussiert. 

 
Ein Leistungszentrum ist eine vereinsübergreifende, offene Einrichtung eines Landesverbandes für 

eine Sportart, in Ausnahmefällen auch für eine Sportdisziplin. Es ist eine Kaderschmiede für den 
Leistungssport, in dem der Großteil der Leistungs-/Spitzensportler (> 75%) betreut wird. 

Primäres Ziel ist es, Nachwuchsathleten zur internationalen Spitze heranzuführen. Spitzensportler 
der Eliteklasse können in Abstimmung mit dem jeweiligen Bundesfachverband ebenfalls betreut 
werden. 

 
Leistungszentren können in jenen Sportarten gebildet werden, die über ein hohes Erfolgspotenzial 

und gute Erfolgsvoraussetzungen verfügen. Wichtiges Kriterium dabei ist ein breites Kommitment 
des Verbandes und der Vereine der Sportart sowie die Managementqualität der handelnden Per-

sonen. Voraussetzung ist zudem die Zustimmung und Unterstützung des jeweiligen Bundesfach-
verbandes. 
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In Abstimmung mit den anderen Bundesländern werden folgende ergänzende Kriterien festgelegt: 
• Für ein Leistungszentrum muss eine geeignete Sportstätte  für den Trainingsbetrieb auf internationalem Niveau 

bestehen. 

• Im Leistungszentrum sind qualifizierte Trainer zu beschäftigen, wobei mindestens ein staatlich ausgebildeter 

Trainer in verantwortlicher Position nachzuweisen ist.  

• Im Leistungszentrum ist der Schwerpunkt auf die Ausbildung für den Nachwuchs zu legen. 

• Pro Sportart wird nur ein Leistungszentrum genehmigt, wobei unter Berücksichtigung von spezifischen Anforde-

rungen weitere Stützpunkte genehmigt werden können. 

• Die Gesamtorganisation ist zentral über den jeweiligen Landesfachverband (Trägerverein) zu regeln. 

• Für die Berichterstattung bzw. das Berichtswesen sind verpflichtende Kriterien einzufordern, wie beispielsweise 

Trainings- und Wettkampfplanung, Erfolgsbilanzen als Nachweis, diverse Kostenaufstellungen u.ä.m. 

• Der Status „Leistungszentrum“  wird befristet vergeben (z.B. 4 Jahre) und regelmäßig evaluiert. 

 

Nachwuchsleistungszentren kooperieren eng mit dem Olympiazentrum Vorarlberg zusammen. 
Die Zusammenarbeit von Fachverbänden mit LZ und dem Olympiazentrum Vorarlberg lässt sich 

idealerweise folgendermaßen darstellen: 
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Leistungszentren sind idealerweise in folgende Struktur eingebettet: 

 
 

Eine Zwischenstufe zum Nachwuchsleistungszentrum ist das Leistungsmodell.  

Es ist ebenfalls eine vereinsübergreifende Einrichtung eines Landesverbandes für eine Sportart. Im 
Vergleich zum Leistungszentrum werden die Kriterien weniger streng bewertet. Fachverbände mit 

LM befinden sich entweder auf dem Weg zu einem Fachverband mit LZ oder decken Grundsportar-
ten (Leichtathletik, Schwimmen…) ab. Die strukturelle Einbettung unterscheidet sich grundsätzlich 

nicht von jenen Fachverbänden, die über ein LZ verfügen. 
 

In Fachverbänden mit Leistungsmodell spielt der Strukturentwickler eine zentrale Rolle. Er arbeitet 
eng mit dem Sportkoordinator des OZ Vorarlberg sowie den in den Regionalzentren und Vereinen 

tätigen Trainern zusammen. Das Ziel besteht darin, die Strukturen im Fachverband sowie in den Be-
zirken und Vereinen entsprechend zu entwickeln, dass nachhaltige sportliche Erfolge erzielt wer-

den. Der Fokus liegt nicht auf der Betreuung von Spitzenathleten (im Hinblick auf internationale 
sportliche Erfolge), da diese weitestgehend noch fehlen oder entsprechend früh an den nationalen 
Fachverband abgegeben werden („Zentrales Modell“).  
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2.2 Ganzheitliche Athletenbetreuung im Olympiazentrum  
Das Olympiazentrum Vorarlberg bietet ein umfassendes Leistungsangebot für Spitzensportlerinnen 
und -sportler, das auf die jeweiligen Bedürfnisse abgestimmt ist. Athleten, Verbände und Mann-

schaften können ihr Betreuungspaket frei wählen – die Einladung in ein Betreuungssystem ist allei-
nige Entscheidung des Olympiazentrums. Basis für die Durchführung ist eine Leistungsvereinba-

rung, die beidseitig Rechte und Verpflichtungen enthält. 
 
In Individualsportarten besteht die Herausforderung darin, ein Betreuungssystem in der Kombina-

tion unterschiedlicher Systempartner sicherzustellen, das vom Einstieg in die Sportart in den Verei-
nen über den Landesfachverbandskader bis hin zum Einzelspitzensportkader (teilweise in Verbin-

dung mit dem Bundesfachverband) reicht. Dabei darf die Gestaltung des Umfeldsfür die absolute 
Kaderspitze nicht dazu führen, dass die nachkommende Generation nicht ausreichend versorgt 

wird. 
 

Das Olympiazentrum bietet den Athleten ein umfassendes,  interdisziplinäres Leistungsspektrum  
an: 

• sportmedizinische Untersuchungen, Beratungen und Betreuung 

• physiotherapeutische Beratung und Betreuung 

• trainingswissenschaftliche Unterstützung 

• leistungsdiagnostische Untersuchungen 

• Trainingsberatung und Trainingsplanung mit Athleten bzw. deren Trainer 

• geleitetes Athletik- und Konditionstraining 

• Ernährungsberatung 

• Sportpsychologie und Mentaltraining 

• Nutzung Regenerationsbereich 

• Karriereberatung (s.u.) 

• … 
 

Die Sportmedizin am Olympiazentrum deckt 3 Leistungsbereiche ab: 
1. Präventive medizinische Untersuchungen, die die Eignung zur Sportausübung sicherstel-

len und dabei helfen, frühzeitig vorhandene gesundheitliche Gefahrensituation zu entde-
cken. Insbesondere handelt es sich dabei um den Bewegungs- und Stützapparat, das 

Herz-Kreislauf-System sowie Blut- und Harnwerte, die auf physiologische Probleme hin-
weisen könnten.  

2. Behandlung verletzter Sportlerinnen und Sportler, für eine rasche und verantwortungs-
volle Rekonvaleszenz. Die Sportmedizin des Olympiazentrums betreut ein Ärztenetzwerk 

für alle relevanten Disziplinen, um eine rasche und umfassende Diagnose und Behandlung 
sicherzustellen. Enge Zusammenarbeit mit Physio- und Trainingswissenschaft. 

3. Leistungsdiagnostik zur Trainingssteuerung und somit zur Leistungsverbesserung – ent-
weder als Unterstützung für einen Trainer oder als Trainingshinweise für den getesteten 

Athleten selbst (in Zusammenarbeit mit Sportwissenschaft).  
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2.2.1 Betreuung Einzelsportler 

Anspruchsberechtigt sind Athletinnen und Athleten, die einem Kader des Olympiazentrums Vor-

arlberg angehören. Über die Aufnahme entscheidet eine Expertenjury anhand nachvollziehbarer 
Kriterien. Der Fokus liegt dabei auf Sportarten mit Leistungszentrum bzw. Leistungsmodell. Ab-

weichungen davon sind mit Begründung möglich. 
 

Die Betreuung der Einzelsportlerinnen und -sportler erfolgt in 
gemeinsamer Abstimmung zwischen den Athleten, den Trainern 

und dem Olympiazentrum. 
 

Grundlage der Inanspruchnahme von Leistungen des Olympia-
zentrums ist eine langfristige Planung, die sich aus konkreten, 
etappenweisen Zielsetzungen ableitet. Im Gegenzug dazu er-

folgt auch grundsätzliche Unterstützungszusage über einen län-
geren Zeitraum. Häufig ist derzeit eine grundsätzliche Zielsetzung „Olympia-Sieg“ oder „Olympia-

Teilnahme“ zu finden, der aber selten eine Klarheit über zu erreichende Zwischenziele unterliegt. 
Klar ist, dass bei sehr jungen Athleten keine Klarheit bestehen kann – wichtig ist aber dennoch ein 

grobes Bild über die nötigen Meilensteine. „Ein Ziel ohne Plan ist nur ein Wunsch!“ 
 

Drei Betreuungskonzepte: 
 

 
 

A) Individuelle Begleitung (10-12 Athleten) 

• Kurzfristige Zielsetzung: Erhöhung der Medaillen-Gewinnwahrscheinlichkeit bei den 

Olympischen Spielen 2018 und 2020 

• “Key Accounter“ (ein zentraler, bestens informierter Ansprechpartner pro Athlet sorgt da-
für, dass situationsangepasst die jeweils richtige Leistung aus dem internen und externen 

Netzwerk zur Anwendung kommt und die Abstimmung unter den Leistungserbringern ge-
geben ist) 

A) Individuelle 
Begleitung 

•Individuell abgestimmtes, allerdings sehr weitreichendes Leistungspaket. 
Exklusiver Zugang zu manchen Leistungen. 

B) Gruppen- 
oder Phasen-

begleitung 

•Intensive Betreuung für eine bestimmte Saisonphase oder ganzjährige 
Betreuung im Rahmen einer Trainingsgruppe 

C) 
Dienstleister 

•Reine Dienstleistungsfunktion 
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• Individuelle Fixierung von Zielen (vorwiegend in der Athletik und Persönlichkeitsentwi-
ckung) zusammen mit dem Bundesfachverband – strukturiert, zielorientierte Arbeit im 

Gesamtsystem 

• Physiotherapie: 
o Physio akut, Begleitung, Langzeitrehabilitation 

o Massage 
o Mit-Entwicklung Trainingsplanung 

• Sportmedizin: 
o SM 

o TCM 
o Ordination 

o CK 
o Anti-Doping 
o Labor 

• Sportwissenschaft: 
o Training –  Planung, Betreuung, Durchführung 

o Leistungsdiagnostik, Belastungssteuerung 
o Beratung, Einzelberatung Ernährung (Ernährungsdiagnostik) 

o Wettkampf- oder Trainingslager-Betreuung 

• Sportpsychologie, Mentaltraining 

• Allenfalls Finanzierung zuzukaufender Leistungen wie Osteopathie, Sportpsychologie, ... 

 
B) Gruppen- oder Phasenbegleitung 

• Sportmedizin: SM, Ordination, TCM, Anti-Doping, Labor, CK 

• Physiotherapie: 
o Physio akut, Begleitung, Langzeitreha 

o Massage 

• Sportwissenschaft: 

o Training – Planung Phasen, Betreuung, Durchführung 
o Leistungsdiagnostik, Belastungssteuerung 

o Sportwissenschaftliche Beratung  
o Ernährungsberatung Einzel 

o Wettkampf- oder Trainingslagerbetreuung 

• Sportpsychologie, Mentaltraining 
 

C) Dienstleister 

• Sportmedizin: SM, SK, Ordination, TCM, Anti-Doping 

• Physiotherapie: 
o "Info-Point" -> Abklärung & Weiterleitung 
o Massage 

• Sportwissenschaft: Leistungsdiagnostik, Trainingsberatung 
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• Gesundheits-/Fitnessmanagement: Ernährungsinfo 

• Sportpsychologie, Mentaltraining 
 
 
2.2.2 Betreuung Mannschaften 

Das Olympiazentrum nimmt bei Mannschaften eine zuliefernde Dienstleisterrolle ein. Leistungs-
pakete werden zwischen Verein und Olympiazentrum vereinbart. Der Umfang richtet sich nach Er-

folgswahrscheinlichkeit und verfügbarer Ressourcen. 

• Sportmedizin: SM 

o Physiotherapie: 
o Physiofitness 

o Physio "Feuerwehr" 
o Langzeit-Reha 

o Workshops 
o Trainingsbegleitung/Entwicklung Sportkonzept 
o Massage im Olympiazentrum 

• Strukturmanagement: 
o Workshopmoderation 

o Workshops psycho-mental 
o Bindeglied Sportpsychologie 

• Sportwissenschaft: 
o Leistungsdiagnostik 
o Training – Planung, Durchführung, Beratung 

 
 

2.2.3 Betreuung Fachverbände 
Das Olympiazentrum betreut insbesondere Fachverbände mit Leistungszentren bzw. Leistungs-
modellen. Ein wesentlicher Teil davon ist die Entwicklung leistungsfähiger Strukturen (s.o. „Fokus 

auf Leistungszentren“). 
Zusätzlich können diese Fachverbände Leistungen bzw. Leistungspakete auf Kooperationsbasis in 
Anspruch nehmen. 
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2.3 Persönlichkeitsentwicklung für Sportler 
Sportlerinnen und Sportler sind für ihre Karriere eigenverantwortlich. Dazu müssen sie über ihre 
grundlegenden Werte und Ziele Klarheit finden und erkennen, welchen Stellenwert Sport und Er-

folg in ihrem Leben einnimmt. Kein Athlet sollte gegen seine innere Überzeugung zum Spitzensport 
gebracht werden. Höchstleistungen sind nur möglich, wenn diese auch gewollt werden und Athle-

ten dafür „brennen“ bzw. den Spitzensport „ganz zu seiner/ihrer Sache machen“. 
 
Das Olympiazentrum bietet dafür sportpsychologische Programme zur Entwicklung der Soft Skills 

bzw. mentalen Fähigkeiten an. 
 

• für individuelle Athleten bzw. für Gruppen 
von „high potentials“ 

• für Trainer und Betreuer (Coach the Coach 
zur Entwicklung einer individuellen 
Coachingkompetenz) 

• Umfeld (insb. Eltern) 
 

 
 

 
 

Im Mittelpunkt dabei stehen die 5 Erfolgsvorausset-
zungen (Begeisterung, Mut, Wille, G‘spür und Eigen-

verantwortung). 
 

Das Olympiazentrum bietet zwei Programme: 
1. langfristige Entwicklung einer reifen, zielorientier-
ten Persönlichkeit 

2. zur Leistungsoptimierung für Spitzenleistungen 
 

 

 
Mentorenprogramm 
Stabilität in der Entwicklung von Nachwuchsathleten sollen Mentoren (Paten) als persönliche Coa-
ches bieten. Mittelfristig wird ein Konzept erarbeitet, wie Experten oder erfolgreiche ehemalige 

Sportler Nachwuchsathleten in deren Entwicklung begleiten. Nachwuchsathleten sollen einen ver-
trauensvollen Ansprechpartner haben, mit dem sie ihre Pläne, Entwicklungen, aktuelle Befindlich-

keiten etc. besprechen. 
 
  

Coach the Coach 
Coaching  des Trainer- & Betreuerteams, 

Olympiazentrums-Mitarbeiter, Traineraus-
bildung- und Weiterbildung 

Athletencoaching 
Sportpsychologische Betreuung Athlet, 

Sprechstunden, Diagnostik, Wettkampfbe-
obachtung etc. 

Umfeldcoaching 
Elterncoaching, Funktionäre 



  

Handbuch;Leistungs- / Spitzensport; Version 1.0 12 21.09.2016 

 

2.4 Vereinbarkeit Berufsausbildung und Leistungssport 
Außer einer Anstellung bei Bundesheer oder Polizei sind Beruf und Spitzensport schwer vereinbar. 

Es gibt keine Sonderlösungen für Sportler an der Fachhochschule, Universitäten und Lehrausbil-
dung. 

Mittelfristig sollen Ansätze entwickelt werden, um Berufsausbildung und Sport besser aufeinander 
abstimmen zu können, wie z.B. 

• Lehrausbildungskonzepte für Spitzensportler 

• Studienzweige in der Fachhochschule Vorarlberg, die auf besondere Bedürfnisse der Sport-
ler Rücksicht nehmen (z.B. verlängerter Bachelor in Betriebswirtschaft). 

• Berufsreifeprüfung in Zusammenarbeit mit KADA (Karriere danach) inkl. eLearning 

• Überprüfung weiterer sporttauglicher Studienformen (z.B. Fernuniversität) 
 

Leitbetriebe des Landes sollten als „Partnerbetrieb des Spitzensports“ bzw. „Leistungssport-
freundlicher Lehrbetrieb“ einige Stellen bzw. Lehrplätze mit freundlichen Rahmenbedingungen 

für Leistungs- und Spitzensportler schaffen. Öffentliche Unternehmen und Verwaltung sollten mit 
gutem Beispiel vorangehen. 
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3 Kennzahlen 
 

Bereich angestrebte Wirkung Kennzahl 
Fokus auf Leis-
tungszentren und   

-modelle 

Konzentration Spitzensport-
förderung 

• Anzahl Leistungszentren + Athleten 
• Anzahl Leistungsmodelle + Athleten 

Nachwuchs erfolgreich entwi-
ckeln 

• Staatsmeisterschaftsmedaillen bei Junioren-
bewerben  

ganzheitliche Ath-

letenbetreuung 

sportartspezifische Leistungs-
fähigkeit 

• Athleten in Bundeskadern 
• Mannschaftsathleten in höchsten österr. 

oder internationalen Ligen 
• Teilnehmer an olympischen Spielen 
• WM / EM – Medaillen in Kernsportarten 

optimale Trainings- und Wett-
kampfsteuerung 

•  Athleten mit sportmedizinischer Untersu-
chung inkl. Trainings-Empfehlungen 

Persönlichkeits-
entwicklung 

Athleten verfügen über 
grundlegende Mentalfähigkei-
ten  

• Anzahl Athleten von LZ/LM mit „Mentalführ-
erschein“ bzw. Absolvierung Programm „5 
Erfolgsvoraussetzungen“ 

Berufsausbildung 
und Sport 

Athleten haben abgeschlos-
sene Berufsausbildung 

• LZ-Athleten haben bzw. befinden sich in einer 
Schul- oder Berufsausbildung 
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Breitensport 
 

1 Ziele und Strategien 
Verantwortungsbewusste Verbände und Vereine bieten attraktive Angebote für Freizeit- und Hobbysport-
lerinnen und -sportler der verschiedenen Alters- und Zielgruppen. 

 
Kernziele 

• Es gibt möglichst viele Mitglieder in den Vereinen, die aktiv Sport betreiben und die Bewegungs-
kultur in unserem Land stärken 

• (Ehemals) aktive Sportlerinnen und Sportler identifizieren sich mit dem Verein und  
übernehmen Vereinsfunktionen 

• Athletinnen und Athleten im Breiten- und Hobbysportbereich erhalten adäquate medizinische und 

sportwissenschaftliche Betreuung 
 

Kernstrategien 

• Intensivierung der Kooperation mit den Dachverbänden im Rahmen der Breitensportaktivitäten. 

Die Vereinsförderung aus Landesmitteln erfolgt mittelbar über die Dachverbände 

• Die Vereine bieten Vorarlberger Sportlerinnen und -sportler, die nicht den Weg des Leistungs- und 
Spitzensports einschlagen bzw. am Ende ihrer Sportkarriere sind, gezielt Möglichkeiten ihren Sport 

auszuüben 

• Aufbau eines Netzwerks an Sportdienstleistungen für den Breiten- und ambitionierten Hobbysport 
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2 Maßnahmen 

In Vorarlberg sind ca. 950 Sportvereine aktiv. Der Breitensport ist ein wesentliches Element der 
Sportkultur. Er umfasst sowohl die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen (siehe auch Kapitel Nach-

wuchsmotivation und -förderung) als auch Vereinssport für Erwachsene.  
 

 

2.1 Zusammenarbeit mit den Dachverbänden 
Breitensport wird von den Vereinen organisiert. Jeder Sportverein ist Mitglied in einem der drei 
Dachverbände (ASVÖ, ASKÖ, UNION). Eine der Kernkompetenzen der Dachverbände ist die Förde-

rung der Breitensportaktivitäten der Vereine. 
Das Land fördert die Dachverbände mit der Auflage, den Großteil der Fördersumme an die jeweili-

gen Vereine zur Finanzierung ihrer Aktivitäten weiterzugeben.  
Mittelfristig schließt das Land Leistungsvereinbarungen mit den Dachverbänden ab, in denen 

Schwerpunkte der Förderung des Nachwuchssports (s.o.) und des Breitensports festgelegt werden. 
 

Auch im Breitensport liegt der Förderschwerpunkt auf Kinder und Jugendliche. Von erwachsenen 
Freizeitsportlern sind Finanzierungsbeiträge zumutbar. Dies gilt auch für ambitionierte Freizeitath-

leten, die ihren Sport intensiv betreiben (z.B. Triathleten, Masters-Bewerbe). 
 

 

2.2 Bindung ehemaliger Leistungssportler an den Verein 
Ehemalige Leistungssportler finden in ihrem Verein keine adäquaten Möglichkeiten ihren Sport 
weiter ausüben zu können. Vielfach bedeutet die Beendigung des Leistungssports, z.B. nach der 

Matura, auch die Beendigung der aktiven Sportausübung. Dadurch geht auch die Bereitschaft ver-
loren, Funktionen im Verein/Verband zu übernehmen. 

 
Gemeinsam mit den Dachverbänden und Vereinsvertretern sollen Maßnahmen erarbeitet werden, 

wie ehemalige Sportler für die Arbeit in den Vereinen motiviert werden können. 
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2.3 Aufbau Sport – Dienstleistungsnetzwerk  
Die Ressourcen des Olympiazentrums werden fokussiert für den Spitzensport eingesetzt. Um je-

doch Athletinnen und Athleten im Breiten- und ambitionierten Hobbysportbereich ebenfalls be-
treuen und zu deren Entwicklung beitragen zu können, wird ein Netzwerk an Sportmedizinern, Phy-

siotherapeuten, Athletiktrainern, Sportpsychologen, Mentaltrainern, Ernährungswissenschaftlern 
und weiteren Spezialisten aufgebaut.  
Das Olympiazentrum koordiniert das Netzwerk, die jeweiligen Partner erbringen die Dienstleistun-

gen für die Athleten. Die entstehenden Kosten müssen ohne Gewinnerzielungsabsicht gedeckt 
werden. 

 
Ziele im Netzwerkaufbau: 

 
Physiotherapie 

• Qualitative Entwicklung im niedergelassenen Bereich (tägliche Arbeit & punktuelle Impuls-
setzung) 

• Ergänzende Kapazitäten für leistungsorientierten Sport 

• Referentengewinnung für Weiterbildungsangebot des Olympiazentrums, das parallel mit 
der Weiterbildungsverpflichtung in der Übungsleiterentschädigung massiv ausgebaut wer-

den muss. 

• Strukturentwicklung für Präventivarbeit in der Athletik – im Wesentlichen auf Gruppenba-

sis. 
 

Sportmedizin 

• Qualitative Entwicklung bei ausgewählten Medizinerinnen und Medizinern 

• Starthilfe: Aufbau von Know-how & Kundenstock neben der bestehenden Praxis -> Sport-

mediziner soll zusammen mit dem Kundenstock nach 2 bis 3 Jahren in die Praxis übersie-
deln und Refinanzierung von hohen Anfangsinvestitionen erleichtern. 
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Leistungsportfolio „Sport-Dienstleistungsnetzwerk“ 
 

 
Angebot Inhalte Zielsetzung Partner Finanzierung 

Physiotherapie LK-

Athleten 

Sportphysiotherapie Sportgerechte Versor-

gung 

Niedergelassene Sportphy-

siotherapeuten 

Physio-Leistungen 

normal durch GKK 

Sportmedizin / Leis-

tungsdiagnostik 

Sportmedizinische 

Leistungsdiagnostik, 

Sportklinik, Feldtests 

Sportgerechte Versor-

gung, Revitalisierung 

niedergelassene Sport-

medizin, Starterleichte-

rung für neue Sportme-

diziner, Reduktion Leer-

stand Sportmedizin 

Niedergelassene Sportme-

diziner in Eigenständigkeit, 

Ärzte gegen Miete im 

Olympiazentrum 

Verrechnung an 

Kunden, Landesbei-

trag lt. bisherigem 

Schema 

Feldtests Mannschaf-

ten 

Feldtests/Shuttle-Runs 

für Mannschaften 

unterhalb 1./2. Bun-

desliga 

Sportgerechte Versor-

gung 

Ärzte gegen Miete im 

Olympiazentrum, externe 

Abnehmer gegen Honorar 

Verrechnung an 

Vereine 

Training LK-Athleten Trainings-

Durchführung Einzel-

sportler, Kleingruppen 

Sportgerechte Versor-

gung 

Weiterleitung an selbst-

ständige Trai-

ner/Physiotherapeuten 

und Vereine 

Honorare, Mitglieds-

beiträge 

Informationsvermitt-

lung Bewegung & 

Ernährung 

Workshops, Vorträge, 

Einzelberatung, BIA 

Verbesserung des vor-

handenen Wissens – 

Eliminierung von Fehlin-

formationen und Vorur-

teilen 

- Honorare 

Sportreisen Übernach-

tung/Verpflegung, 

Vorträge, Bewegungs-

einheiten im Olympia-

zentrum z.B. für Rad-

sportler 

Steigerung Auslastung 

Hotel, Gewinnerzielung 

Gastronomie/Hotellerie 

Olympiazentrum, Referen-

ten aus Olympiazentrum 

Teilnehmer-beiträge 

Verbreiterung poly-

sportive Basis 

Bezirksweises Trai-

ningsangebot 

Verbesserung der Basis 

für spätere Leistungsfä-

higkeit, frühzeitiger 

Kontakt zu Talenten 

Selbständige Trainer Teilnehmerbeiträge, 

Landesbeitrag, Bun-

desfördermittel (?) 
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3 Kennzahlen 
 

Bereich angestrebte Wirkung Kennzahl 
Breitensportangebot viele Menschen werden von Sport-

vereinen betreut und zu regelmäßi-
ger Bewegung animiert 

• Anzahl Vereine 
• Anzahl Aktive (geschätzt) 

Dienstleistungsnetzwerk Sportler erhalten adäquate Betreu-
ung 

• Anzahl Netzwerkpartner 
• Anzahl betreute Athleten 
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Trainer- und Betreuersystem 
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1 Ziele und Strategien 

Ein einheitlich strukturiertes und kompetenzbasiertes Trainer- und Betreuersystem in Vorarlberg mit 
Persönlichkeiten, die über Leadership verfügen und Vorbilder sind, ist einer der wichtigsten Erfolgs-

faktoren für nachhaltige sportliche Erfolge. 
 
Kernziele 

• Trainerinnen und Trainer und Betreuerinnen und Betreuer beherrschen die methodisch-
didaktischen Grundlagen der ganzheitlichen Förderung und wenden diese altersgerecht an 

• Wir verfügen über Trainerinnen und Trainer und Betreuerinnen und Betreuer, die nach dem 
3-Säulenmodell „Fach-, Persönlichkeits- und Handlungskompetenz“ ausgebildet sind 

• Es gibt qualitativ hochwertige Aus- und Fortbildungsprogramme und -veranstaltungen 

• Die Entwicklung der Trainerqualifikationen in den Vereinen wird von den Landesfachverbän-
den wahrgenommen 

 
Kernstrategien 

• Das Olympiazentrum Vorarlberg organisiert und koordiniert eine hochwertige Aus- und Fort-
bildung als Grundlage einer fundierten Nachwuchsbetreuung. 

• Das Olympiazentrum Vorarlberg arbeitet dabei mit nationalen Ausbildungsorganisationen 

zusammen, wie zum Beispiel Bundessportakademien, Dach-/Fachverbände, BSO.  

• Der Trainingsbetrieb durch qualifizierte Trainer und Betreuer, die sich regelmäßig weiterbil-

den, wird Co-finanziert (Übungsleiterentschädigung). 

• Förderung des nationalen und internationalen Wissensaustauschs.  
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2 Maßnahmen 
 

2.1 hochwertiges Aus- und Fortbildungsangebot 
Gut ausgebildete Trainer und Betreuer sind die Grundlage sowohl für den Breiten- als auch den 

Leistungssport. 
folgende Ziele werden dabei verfolgt: 

• Entwicklung einer individuellen Coachingkompetenz 

• Hohe Qualität in Aus- & Fortbildung 

• Permanente Weiterbildung 

• Viele Absolventen, die ihre Qualität aktiv im Vorarlberger Sport einsetzen 

• Mehrstufiges Konzept  (Entwicklungspfade)  
 

2.1.1 Ausbildung im Leistungssport 
Für den Leistungssport organisiert das Olympiazentrum ein stufenweises Ausbildungssystem zur 
Entwicklung einer Coachingkompetenz, bestehend aus Persönlichkeits-, Fach- und Handlungs-
kompetenz. Ausbildungseinheiten werden vom Olympiazentrum selbst und von nationalen Aus-

bildungsorganisationen durchgeführt: 

• Übungsleiterassistent (Olympiazentrum)  

• Übungsleiter Leistungssport (Olympiazentrum)  

• Instruktorenausbildung (Bundessportakademie)  

• staatl. Trainerausbildung (Bundessportakademie)  

mit Grundkurs und fachspezifischem Teil 

• Diplomtrainer 

Einige wenige Sportarten organisieren eigene Ausbildungssysteme, vom Anfängertrainer bis zum 
Spitzentrainer (z.B. Fußball, Ski). 

 
Grundprinzipien für alle Trainerausbildungen: 

• 3 Säulen der Coachingkompetenz (Fach-, Persönlichkeits-, Handlungskompetenz) 

• Moderne Inhalte unter Berücksichtigung internationaler Trends und Standards  

• Hoher Praxisbezug 

• 5 motorische Grundeigenschaften (Beweglichkeit, Schnelligkeit, Kraft, Ausdauer, Koordi-
nation) 

• 5 Erfolgsvoraussetzungen (siehe auch Athletenentwicklung) 

 
 

      
 

 
 
 

Kraft 

Ausdauer 

Schnelligkeit Koordination 

Beweglichkeit 
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2.1.2 Ausbildung im Breitensport 
Im Breitensport gibt es Ausbildungen der Dach- und Fachverbände sowie weiterer Institutionen, 
wie z.B. Übungsleiter Fachverband, Übungsleiter Dachverband, Ausbildung ELKI, Laufgruppenlei-

ter, Sporthelfer in Schulen1. 
 

2.2 Kooperationen in der Aus- und Fortbildung 
Viele Institutionen bieten einschlägige Aus- und Fortbildungsangebote an. Jährlich soll ein umfas-
sendes und abgestimmtes Aus- und Fortbildungsprogramm „Sport in Vorarlberg“ erstellt und lau-

fend aktualisiert werden. Die Angebote werden aufeinander abgestimmt („roter Faden“). 

Hauptzielgruppen sind Trainer und Betreuer, die in Sportvereinen und -verbänden aktiv tätig sind.  

 
Zusammenarbeit mit Bundessportakademie (BSPA): 

• Die staatliche Trainerausbildung ist Teil des Vorarlberger Entwicklungspfades für Trainer 

• Bewerbung des Ausbildungsangebots der BSPA in Vorarlberg 

• Gemeinsames Nutzen von Referenten 

• Ausbildungen werden zumindest in Teilen nach Vorarlberg geholt 
o Instruktor Athletik – Fitness  – Koordination 
o Sportartspezifische Instruktorausbildung  

o Trainer-Grundkurs 
 

Motivation zur Inanspruchnahme der Aus- und Fortbildung 
                                                           

1 In Schulen sollen Schüler als Sporthelfer ausgebildet werden, die sowohl Bewegungsprogramme 

in Schulen (z.B. Pausengestaltung) als auch in Vereinen unter Anleitung durchführen können (siehe 
Pilotanwendung Kleines Walsertal). 
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Alle Aus- und Fortbildungsveranstaltungen werden in einem Programm zusammengefasst und über 
die jeweiligen Anbieter (z.B. Dach-, Fachverbände, Olympiazentrum) direkt in deren Zielgruppen 

„vermarktet“. 
Ausgebildete Trainer und Betreuer mit regelmäßiger Fortbildung sollen verschiedene Vergünstigen 

erhalten, z.B. Eintritte in Sportveranstaltungen, Ermäßigung in öffentlichen Bädern, Rabatte in 
Sportgeschäften (siehe auch Trainerdatenbank und Trainerkarte). 

Vereine und Verbände erhalten eine finanzielle Förderung, wenn diese ausgebildete Trainer und 
Betreuer, die sich stetig fortbilden, einsetzen, z.B. Übungsleiterentschädigung (s.u.). 

 

2.3 Co-Finanzierung Trainingsbetrieb 
Das Land beteiligt sich an der Finanzierung der von qualifizierten Trainern und Betreuern in unter-
schiedlicher Höhe, abhängig vom Qualifikationsniveau2.  

 
In einer Trainer-Datenbank werden Ausbildungsgrad und alle Weiterbildungen gespeichert und 

mittels einer „Trainerkarte“ dokumentiert. Gefördert werden ausschließlich Verbands- bzw. Ver-
einstrainer, die systematisch in einer Trainerdatenbank mit deren Qualifikation und Fortbildungs-

maßnahmen erfasst sind. 

 

  

                                                           
2 siehe auch Fördersystem 
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Vereine erhalten für qualifizierte Trainer eine „Übungsleiterentschädigung“3. Für Vereinstrainer 
ohne anerkannte Ausbildung und ohne regelmäßige Fortbildung wird keine Übungsleiterentschädi-

gung gewährt. 
Verbandstrainer in Leistungszentren und Leistungsmodellen werden zu einem festgesetzten Satz 

vom Land Co-finanziert. 
 

Cheftrainer in Leistungszentren sind beim Olympiazentrum angestellt und werden überwiegend 
aus Landesmitteln finanziert4. Die Führung und Steuerung der Landestrainer obliegt dem Olympia-
zentrum in enger Abstimmung mit dem Fachverband. Dadurch wird die Umsetzung der Kernele-

mente der Sportstrategie sichergestellt. 
 

 

2.4 Förderung internationaler und nationaler Wissensaustausch 
Vereine und Verbände werden motiviert, ihre Trainer für eine gewisse Zeit an internationalen re-

nommierten Leistungszentren zu entsenden oder ausländische Trainer / Betreuer als Know-how-
Geber zu engagieren („go international“). 

 
Das Land setzt dafür finanzielle Anreize.  

 
 

 

3 Kennzahlen 
 

Bereich angestrebte Wirkung Kennzahl 
Aus-

/Fortbildungsangebot 

hoch qualitative Aus-
/Fortbildungssystem 

• Anzahl Ausbildungslehrgänge (eigen, 
Kooperationspartner) 

• Anzahl Fortbildungsveranstaltungen (ei-
gen, Kooperationspartner) 

Trainings-
/Betreuungssystem 

ausreichend hohe Anzahl an 
ausgebildeten Trainern und 
Betreuern 

• Übungsleiter 
• Instruktoren 
• Trainer 

 finanzielle Anreize zur Aus-
/Fortbildung 

Höhe 
• Übungsleiterentschädigung 
• Verbandstrainer 
• Landestrainer 
• Förderung Fortbildung 
• Förderung Ausbildung 

internationaler Wis-

sensaustausch 

Sammlung internationaler Er-
kenntnisse 

• Einsatz ausländischer Trainer 
• Entsendung heimischer Trainer ins Aus-

land 
 

 
 

                                                           
3 derzeit 2,18 € pro Trainingsstunde 
4 derzeit zu 2/3 
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Organisation und Strukturen 
 
 

1 Ziele und Strategien 
Ein entscheidungsfreudiges und umsetzungsstarkes Management in Vereinen und Verbänden mit 
einer klaren Strategie, engagierten Mitarbeitern sowie die Vernetzung und Kooperation aller Beteilig-

ten sind Grundvoraussetzungen für wirkungsvolle Entwicklungen und nachhaltige Erfolge. 
 

Kernziele 

• Alle Verbände mit Leistungs- und Spitzensportausrichtung und Mannschaftsspitzensport-

Vereinen verfolgen eine konkrete Strategie  

• Diese verfügen über qualifizierte Management-Strukturen und eine funktionierende Organi-
sation. Das Management übernimmt Führungsverantwortung. 

• Die Verbands- bzw. Vereinsführung verfügt über hohe Managementkompetenz 
 

Kernstrategien 

• Das Olympiazentrum Vorarlberg unterstützt Verbände und Mannschaftsspitzensport-Vereine 
in deren Strategie- und Organisationsentwicklungsprozesse; insbesondere leistungsfähige 

Verbände werden zertifiziert. 

• Die Ausbildungsprogramme zur Aus- und Weiterbildung von Funktionären und Sportmana-

gern sind auf hohem Niveau. 

• Unterstützung des Ehrenamtes; Verbindung ehrenamtlicher und professioneller Funktionen 

zu einer leistungsfähigen Verbandsorganisation im Spitzen- und Leistungssport 

• Synergiepotenziale zwischen Verbänden im „Haus des Sports“ realisieren 
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2 Maßnahmen 
 

2.1 Consulting für Verbandsmanagement 
 

2.1.1 Organisations- und Strategieentwicklung 
Gemäß dem strategischen Grundsatz „fördern, fordern, unterstützen“ bietet das Olympiazentrum 
Consulting-Leistungen an. Es unterstützt Verbände in Strategie- und Organisationsentwicklungs-

prozessen sowohl durch fachlichen Input als auch durch Prozessbegleitung und Moderation. 
 

Jeder Verband in Vorarlberg hat Anspruch auf ein unentgeltliches Beratungsgespräch, in welchem 
Ziel, Art und Umfang von Beratungsprojekten besprochen werden. Das Olympiazentrum fokus-

siert sich in der Projektunterstützung auf Verbände mit hohem Erfolgspotenzial (i.d.R. Verbände 
mit Leistungszentren). 

Beispielhafte Themenfelder sind: Entwicklung Verbandsstrategie, Erarbeitung Nachwuchskonzep-
te, Begleitung Strategieumsetzung, Umsetzung Nachwuchskonzepte, Organisation und Rollenver-

teilung Verband/Vereine, Moderation von Konfliktlösungsprozessen. 
 
Projekte können zwar vom Olympiazentrum initiiert werden, die Projektverantwortung liegt je-

doch immer beim jeweiligen Sportverband. 
 

2.1.2 Zertifizierung von Verbänden mit Leistungszentren 
Fachverbände mit Leistungszentren werden künftig zertifiziert und deren Einhaltung in gewissen 
zeitlichen Abständen evaluiert.  

 
Um die Zertifizierung zu erhalten, sind folgende Kriterien zu erfüllen: 

• Management-Team (Führungsteam als entscheidender Erfolgsfaktor) 

• Trainings- und Betreuungskonzept („Roter Faden der Athletenentwicklung“) 

• Vision, lang-, mittel- kurzfristige Ziele (Erarbeitung eines Zielsystems mit den Verbands-
verantwortlichen und regelmäßiges Performance Management) 

• Eindeutiges Kommitment des Fachverbandes, der Vereine, der Trainer, Athleten sowie 
der Eltern) – „Vorheriger Strategieprozess“ 

• Infrastruktur auf internationalem Nachwuchsniveau 

• Zusammenarbeit mit dem Bundesfachverband 

• Kooperationen (insbesondere mit dem Olympiazentrum Vorarlberg, anderen Sportver-

bänden…) 

• Eigenfinanzierungsgrad 

• Im Spitzensportzweig einer Schule mit sportlichem Schwerpunkt vertreten 
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2.2 Aus-/Weiterbildung von Funktionären und Sportmanagern 
Der Erfolg in Verbänden und Vereinen hängt wesentlich von deren Führung ab. Gezielte Aus- und 

Fortbildungsprogramme für Funktionäre auf unterschiedlichen Ebenen leisten einen Beitrag zur 
Qualifizierung: 

• ELS (Executive Lehrgang Sportmanagement) 

• Bachelor – Ausbildung Sportmanagement in Zusammenarbeit mit Fachhochschule Vorarl-
berg und Bildungszentrum Schloss Hofen (siehe Schaubild) 

• regelmäßige Fortbildungsveranstaltungen in Zusammenarbeit mit sonstigen Sportorganisa-
tionen (z.B. BSO) zu einschlägigen Themen wie z.B. Vereinsrecht, Arbeitsrecht, Sponsoring 
und Marketing. 

• Sportmanagement als Modul im Sportgymnasium und/oder weiteren Bildungseinrichtun-
gen 
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2.3 Verbindung ehrenamtlicher und professioneller Funktionen 
Bürgergesellschaftliches (ehrenamtliches) Engagement ist Basis für den Sport in unserem Lande, 

insbesondere für den Breitensport. Im Spitzensport sind zunehmend professionelle Strukturen mit 
bezahlten Funktionären erforderlich. Das Land setzt spezifische Maßnahmen, um in diesem Span-

nungsfeld leistungsfähige und effiziente Verbandsorganisationen zu initiieren. 
 
Weitere Forcierung Ehrenamt 

• Initiierung von Pilotprojekten mit dem Ziel, dass sich viele Menschen in Vereine und Ver-
bände aktiv einbringen. Insbesondere die Einbindung von Jugendlichen während und nach 

ihrer sportlichen Karriere bildet einen Schwerpunkt. In diesem Bereich soll eng mit den 
Dachverbänden kooperiert werden. 

• Steigerung des Stellenwertes und der Anerkennung von Trainern und Funktionären in der 
Öffentlichkeit durch geeignete Maßnahmen. 

• Offizielle Ehrungen als Dank und Wertschätzung. 

 
Förderung professioneller Funktionen 

Fachverbände mit Leistungszentren erhalten unter bestimmten Voraussetzungen Förderungen für 
qualifizierte Sportdirektoren u.ä. (siehe Verbandsförderung). Das Verhältnis zwischen bezahlter und 

unbezahlter Arbeit in Vereinen, Verbänden und Sportorganisationen ist dabei sehr sensibel zu be-
trachten.  
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2.4 Haus des Sports 
Es wird angestrebt, mit dem Haus des Sports soll eine Einrichtung zu schaffen, in der die Administ-

ration für Sportverbände gebündelt wird und Büroinfrastruktur zur Verfügung steht. Ziel ist es, die 
Verwaltung in den Verbänden zu professionalisieren und gleichzeitig die Kosten zu senken. Gleich-

zeitig werden die Vernetzung und der Austausch unter den Sportverbänden und -organisationen 
gefördert. 
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3 Kennzahlen 
 

 

Bereich angestrebte Wirkung Kennzahl 
Consulting für Ver-

bandsmanagement 

Verbände arbeiten auf hohem 
organisatorischem Qualitätsni-
veau 

• Anzahl Beratungsprojekte 
• Zertifizierung von NLZ, Leistungsmodellen 

und Vereinen mit Spitzenmannschaften 
Aus-/Weiterbildung 

von Funktionären 

Entwicklung Managementfähig-
keiten und Managementkom-
petenzen in Verbänden 
Übernahme von Führungsver-
antwortung 

• ausgebildete Funktionäre (Studium, ELS) 
mit regelmäßiger Weiterbildung 

• Anzahl Fortbildungsveranstaltungen 
• Anzahl Teilnehmer 

Verbindung Ehrenamt 

mit professionellen 
Strukturen 

leistungsfähige Organisationen • Anzahl Ehrenamtliche 

Haus des Sports Realisierung von Synergien 
zwischen Sportorganisationen 

• Anzahl Fachverbände im Haus des Sports 
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1 Ziele und Strategien 

Eine funktionale und verfügbare Infrastruktur ist die Voraussetzung für Sportausübung, Training und 
Wettkampf. 

 
Kernziele 

 

• Vorarlberg verfügt – wo möglich und sinnvoll – über eine zeitgemäße und funktionale Trai-
ningsinfrastruktur für den Schul-, Breiten- und Leistungssport 

• Einzelne Sportstätten sind für nationale und internationale Bewerbe geeignet und verfügen 
über ein Nutzungskonzept 

• Alle Sportanlagen sind im digitalen Sportstättenplan des Landes erfasst 

• Die Sportanlagen des Olympiazentrum Vorarlberg stehen primär dem Leistungssport- und 
Spitzensport zur Verfügung. 

 
 

Kernstrategien 
 

• Erhöhung der Verfügbarkeit der bestehenden Sportstätten 

• Fokussierung auf Trainings-Infrastrukturen; in den Leistungszentren ermöglichen die Sport-
anlagen Trainingsmöglichkeiten auf internationalem Niveau. Kostenintensive Wettkampfstät-

ten werden selektiv errichtet; regionale und überregionale Synergiepotentiale besser er-
schlossen. 

• Der Sportstättenplan Vorarlberg ist Grundlage zur Förderung von Infrastrukturinvestitionen 

• Olympiazentrum als Trainingsstätte für Spitzensport ausbauen 
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2 Maßnahmen 
Das Land errichtet und betreibt mit Ausnahme des Olympiazentrums in Dornbirn und der Schanzen-
anlage in Tschagguns keine Sportinfrastruktur. Errichter und Betreiber erhalten jedoch Investitions-

förderungen. 
 

 
2.1 Erhöhung der Verfügbarkeit der bestehenden Sportstätten 

Viele Vereine nutzen Schulsporthallen, die jedoch an Wochenenden und in den Ferien häufig ge-
schlossen bleiben. Die Öffnung von Schulsporthallen auch an schulfreien Zeiten, schafft zusätzliche 
Kapazitäten ohne zusätzliche Investitionen. 

Der Kapazitätsbedarf von Sportinfrastruktur ist gemeindeübergreifend zu planen, z.B. Sportzeiten 
für Hallenbad, Schanzenanlagen Bregenzerwald/Montafon. 

Bei neuen Infrastrukturprojekten (z.B. Schulbau, Veranstaltungshalle der Messe) soll die Eignung 
für die Sportnutzung berücksichtigt werden. 

 
Das Land wird folgende Maßnahmen setzen: 

• Jedes mit Landesmitteln geförderte Infrastrukturprojekt mit Sportbezug, soll auf Eignung 
für den Vereinssport von Experten (z.B. Österreichisches Institut für Schul- und Sportstät-

tenbau ÖISS) untersucht werden.  

• Es sollen nur jene Projekte gefördert werden, die umfassend (z.B. auch in Ferienzeiten) für 
den Sport nutzbar sind. 

• Initiierung von gemeindeübergreifenden Kapazitätsplanungen (z.B. bei Hallenbädern, 
Kunstrasenplätzen). 
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2.2 Strategische Sportstättenplanung und -förderung 
Die Sportförderung des Landes verabschiedet sich vom derzeit bestehenden Gießkannenprinzip, 

mit dem Infrastrukturprojekte mit ca. 20% gefördert werden. 

• Das Land konzentriert sich auf Projekte mit sportstrategischer und überregionaler Bedeu-
tung.  

• Infrastrukturprojekte mit lokaler Bedeutung werden primär von Kommunen gefördert 

• Sportanlagen, die überwiegend touristischen und wirtschaftlichen Zwecken dienen, erhal-

ten keine Sportförderung (z.B. Skilifte, Golfplätze, Bike-Strecken). 
 
Die Priorität des Projektes im Sportstättenplan entscheidet über Förderhöhe und Umsetzungszeit-

punkt. 
Der Sportstättenplan basiert auf folgenden Stoßrichtungen: 

• Fokussierung auf Trainings-Infrastruktur, insbesondere für Nachwuchsathleten. In Sportar-
ten mit Leistungszentren sollten die Sportstätten Trainingsmöglichkeiten auf internationa-

lem Niveau ermöglichen. 

• Teure Wettkampfstätten für Spitzensport werden sehr selektiv errichtet. Dabei werden 

überregionale Synergiepotenziale besser erschlossen. 
 
 

Das Land Vorarlberg wird alle Sportstätten erheben und in einem digitalen Sportstättenplan zu-
sammenfassen. Dieser wird alle relevanten Angaben zur Planung von Trainings- und Wettkampfak-

tivitäten enthalten, wie z.B. Art der Anlage, Eignung für welche Sportarten, Maße, Zuschauerkapazi-
täten, Barrierefreiheit etc. 
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2.3 Olympiazentrum als Trainingsstätte für Spitzensport ausbauen 
 

Sporthallen und -plätze 
Die Sportanlagen des Landessportzentrums stehen primär dem Spitzensport und der Ausbildung 

zur Verfügung inkl. Räumlichkeiten für Sportmedizin, Physiotherapie u.ä.. Zur Steigerung der Kapa-
zitätsauslastung werden Sportflächen an lokale Vereine vermietet, solange diese nicht den Spitzen-
sport erheblich behindern. 

Im Rahmen des Sportstättenplans wird ein Vorschlag über Sanierungs- und Erweiterungsbedarf des 
Landessportzentrums erarbeitet. 

 
Hotelbetrieb  

Primäres Ziel ist es, heimischen Sportlern und Vereinen Unterkunftsmöglichkeiten für Trainings-
lehrgänge anzubieten sowie alle am Sportzentrum trainierende Athleten adäquat zu verpflegen. 

Zur Fixkostendeckung werden auch Dritten, insbesondere Sportmannschaften, die Nutzung des Ho-
tel- und Restaurantbetriebes angeboten. 

 
Im Messegelände in Dornbirn gibt es eine Vielzahl von Sporthallen, die allerdings zu Messezeiten 

nicht oder nur sehr eingeschränkt für den Sport verfügbar sind. Insbesondere der Spitzen- und Leis-
tungssport werden dadurch stark behindert. 

Aufgrund der geographischen Nähe, sind die Hallenangebote auf dem Messegelände und des 
Olympiazentrums aufeinander abzustimmen. Dabei soll der Spitzensport eher im Landessportzent-
rum, der Breiten- und Vereinssport eher im Messezentrum untergebracht werden. 

 
Im Messegelände wird eine neue multifunktionale Veranstaltungshalle errichtet. Es soll Einfluss auf 

die Planung genommen werden, damit sich diese für internationale Sportveranstaltungen eignet. 
 

Derzeit ist das Sportgymnasium als Provisorium ebenfalls im Messezentrum beheimatet. Die räum-
liche Situation für die Schule bedarf dringend einer neuen Lösung. 
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1 Ziele und Strategien 
Effektives Marketing und  Öffentlichkeitsarbeit tragen zur Erhöhung des Stellenwerts des Sports in 

Vorarlberg bei und schaffen eine positive Grundstimmung zu den Werten des Vorarlberger Sports 
(Sportkultur).  

 
 

 
Kernziele 

 

• Sport ist in Vorarlberg „sichtbar“ und erlebbar 

• Die Bevölkerung Vorarlbergs erkennt den Wert des Sports für unsere Gesellschaft (Sportkul-

tur) 

• Die erfolgreichen Sportlerinnen, Sportler und Mannschaften werden als Vorbilder und Role-

Models wahrgenommen – zur Motivation von Kindern und Jugendlichen für den Sport 

• Sportlerinnen, Sportler und Funktionäre erkennen die öffentlich kommunizierte Wertschät-
zung des Landes für ihren Einsatz und ihre Leistungen 

• Es gibt eine offene und vertrauensvolle Kommunikationskultur aller Beteiligten 
 

 
Kernstrategien 

 

• Ein Veranstaltungsmix von einzelnen internationalen Großereignissen, nationaler Bewerbe 
im Leistungssport sowie überregionaler und regionaler Breitensportveranstaltungen fördert 

das positive Image von Sport und motiviert zu Breiten- und Leistungssport.  

• Die Vertreter des Landes für den Sport pflegen den persönlichen Kontakt zu Sportlerinnen 

und Sportlern, zu Funktionärinnen und Funktionären und sind bei Sportveranstaltungen, Jah-
reshauptversammlungen u.a.m. präsent 

• Land, Sportabteilung, Olympiazentrum Vorarlberg sowie die Verbände und Vereine arbeiten 
eng mit den Medienvertretern zusammen 

• Kommunikationsmittel wie beispielsweise Broschüren und Flyer, Direct Mailing, Inserate, 

Social Medias und Websites werden verstärkt zur pro-aktiven Kommunikation genutzt  
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2 Maßnahmen 
Die Sportkultur wird phasenweise entwickelt; zuerst in einzelnen Zellen der Kernzielgruppe des orga-
nisierten Sports (Speerspitzen). Langfristig wird sie sukzessive ausgedehnt. 

 

 
Ergänzend zu den Kernzielen werden folgende Effekte angestrebt: 

• Aufbruchsstimmung im Organisierten Sport schaffen  Identifikation mit Sportstrategie 
2020 

• Athleten, Trainer und Funktionäre verinnerlichen die 5 Erfolgsvoraussetzungen (Begeiste-

rung, Mut, Wille, G’spür, Eigenverantwortung). 

• Motivation von Ehrenamtlichen erhöhen. 

• Informationen für Aktive, Trainer und Funktionäre über Leistungen des Landes für den Leis-
tungs- und Spitzensport. 

• Emotionen für den Sport in der sportinteressierten Öffentlichkeit wecken. 

• Akzeptanz in der Bevölkerung für öffentliche Ausgaben zur Förderung von Bewegung und 
Sport inkl. Spitzensport gewinnen. 

• Stärkung des Images, dass das Land Vorarlberg geeignete Ansätze für Sport und Bewegung 
setzt  Stolz auf Vorarlberg. Das Kommitment des Landes Vorarlberg zum Spitzen- und 
Leistungssport wird ausgedrückt. 
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2.1 Attraktiver Mix an Sportveranstaltungen initiieren und fördern 

In einer Sportkultur muss Sport für die Öffentlichkeit sichtbar und erlebbar sein. Ein attraktiver Mix 

an Sportveranstaltungen trägt maßgeblich dazu bei. Idealerweise nehmen Vorarlberger Sportlerin-
nen und Sportler erfolgreich daran teil. 

 

Typ Beispiele Strategie 

internationale (kosteninten-

sive) Groß-Sportevents 

EYOF, Gymnaestrada, 

Weltmeisterschaften 

• Bewerbung nur in Einzelfällen mit weite-
ren Organisationen (z.B. Bundesverband, 
Bundesförderung, mit andern Bundes-
ländern) 

• Kosten-/Nutzenrelation analysieren 
Großsportveranstaltungen Hypo Meeting, Weltcup, 

Europameisterschaft 

• Konzentration auf einige herausragende 
Veranstaltungen, wenn möglich mit hei-
mischen Sportlern 

• individuelle Vereinbarungen für Landes-
förderung 

• Bundesförderung ist anzustreben 
Spitzensportveranstaltungen ÖM, Ski-Europacup, FIS-

Rennen, aufwändige in-

ternationale Bewerbe 

• Durchführung durch Vereine/Verbände 
• Konzentration auf Sportarten mit Leis-

tungszentren und Leistungsmodellen 
• Förderung ausschließlich von Jugendbe-

werben und Eliteklasse; Masterbewerbe 
nur in Ausnahmefällen 

Ligabetrieb in Mannschafts-

sportarten 

Bundesliga Fußball, Hand-

ball, Eishockey 

• Förderung von Mannschaften in publi-
kumswirksamen Sportarten  

Veranstaltungen im Breiten- 
und Leistungssport 

Turniere in Mannschafts- 
und Individualsportarten  

• Veranstaltungen sollten sich selbst durch 
Startgelder und Gastronomie finanzieren 

• Förderung über Dachverbände 
Massensportveranstaltungen Bodenseemarathon, Frau-

enlauf, Trans Vorarlberg 

• liefern wichtigen Beitrag zur Bewegungs-
kultur 

• sollten auf Eigenfinanzierung ausgerich-
tet sein 

• Anschubfinanzierung durch das Land 
möglich 
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2.2 Persönliche Kontaktpflege 
Die Verantwortlichen für den Sport des Landes und deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Poli-
tik, Verwaltung, Olympiazentrum, Schulsportmodelle etc.) sind die Botschafter der Grundwerte 

des Sports in Vorarlberg. Sie vertreten diese in persönlichen Kontakten zu Athletinnen und Athle-
ten, Funktionärinnen und Funktionäre, Trainerinnen und Trainer, Betreuerinnen und Betreuer und 

zur Öffentlichkeit. Sie zeigen somit ihre Wertschätzung für ihre Arbeit und Leistung und dokumen-
tieren ihr Kommitment zum Sport und der Sportstrategie 2020. 
 

Kontaktpflege durch: 

• die tägliche Arbeit 

• Besuch von Sportveranstaltungen (Elite und Nachwuchs) 

• Besuch von Jahreshauptversammlungen der Fach- und Dachverbände 

• Organisation von Ehrungen, Empfänge bei herausragenden sportlichen Erfolgen 

• öffentlichkeitswirksame Ehrungen verdienter Sportler und Funktionäre 

• „offenes Ohr“ für Problemstellungen aller Art (individuelle Gespräche, Sportstammtische) 
 

Voraussetzung dazu ist, dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Sportstrategie 2020 verste-
hen und sich mit den Grundwerten identifizieren. 

Ein Leitfaden für Ansprachen und Interviews hilft Kernbotschaften des Sports prägnant und konsis-
tent zu vermitteln. Slogans wecken Aufmerksamkeit. 
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2.3 Zusammenarbeit mit Medienvertretern 
Alle Sporteinheiten des Landes pflegen eine aktive Medienarbeit und einen offenen Informations-

austausch mit den heimischen Journalisten. 
Pressearbeit der Organisationseinheiten wird aufeinander abgestimmt. 
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2.4 Gezielter Einsatz von Kommunikationsmitteln 
 

2.4.1 „sportlich >>spitze“ als Marke für den Organisierten Sport 
Alle Kommunikationsmaßnahmen aller Sporteinheiten des Landes (Sportreferat, Olympiazentrum, 

Nordic GmbH, Schulsportmodelle) im Organisierten Sport (Breiten-, Leistungs- und Spitzensport) 
werden mit der Marke „sportlich >>spitze“ ausgeführt. 

Die Marke für den nicht Organisierten Sport bleibt „Vorarlberg >>bewegt“. 
 

2.4.2 Geplante Kommunikationsmittel für den Organisierten Sport 
 

• Broschüren und Flyer informieren über die Sportstrategie sowie die Leistungen des Lan-
des (z.B. Broschüre Sportstrategie 2020, Flyer Verbandsförderung). 

• Direct Mailing 
Das Land Vorarlberg und das Olympiazentrum kommunizieren aktiv mit Funktionären, 
Trainerinnen und Trainern, Athletinnen und Athleten sowie sonstigen Zielgruppen in 

Form von Emails und Newslettern in elektronischer und physischer Form. Voraussetzun-
gen dafür sind eine gut gepflegte Adressdatenbank und koordinierte Informationskam-

pagnen bzw. Aussendungen.  

• Inserate in Medien der Vereine, Verbände und Sportveranstalter 

Das Land fördert Mannschaften, Verbände und Veranstaltungen. Viele davon erstellen 
Publikationen wie z.B. Veranstaltungsbroschüren und Mannschaftszeitungen. In der För-

dervereinbarung wird festgehalten, dass das Land in einem definierten Umfang Werbe-
schaltungen platzieren kann.  

• Banner auf Website der Fördernehmer 

Banner auf den Websites der Fördernehmer bzw. deren Newsletter verlinken auf die 
Sportwebsite des Landes. 

• Transparente und Plakate 
Bei geförderten Sportveranstaltungen werden Transparente platziert. 

• Beschriftung von Trikots und Bekleidungsstücken 
Mannschaften und Athleten, die vom Land bzw. Olympiazentrum unterstützt werden, 
platzieren das Logo „sportlich >>spitze“ 

• Website 
o Die Website ist eine Informationsplattform für den Organisierten Sport und rich-

tet sich in erster Linie an Funktionäre der Verbände und Vereine, sowie der inte-
ressierten Sportöffentlichkeit. 

Es erfolgt eine klare Abgrenzung der Informationen auf der Website des Olympia-
zentrums Vorarlberg. 

o Alle Fördermöglichkeiten werden mittelfristig über ein Förderportal des Landes 
abgewickelt. Es sind einfache Antragsformulare für alle Förderungen hinterlegt 
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(Verbandsförderungen, Veranstaltungsförderungen, Projektförderungen, Einzel-
spitzensportförderungen, Verbandsförderungen). 

o Sportbusse 
Vorarlberger Sportvereinen und -verbänden werden insgesamt sieben Sportbusse 

für Fahrten zu Wettkämpfen und Trainingslagern zur Verfügung gestellt. Die Bu-
chung der Sportbusse lässt sich über das Online-Reservierungssystem auf der 

Website abwickeln. 

• Sportjahrbuch 
Jedes Jahr wird ein Sportjahrbuch entwickelt, welches den Rückblick auf ein ereignisrei-

ches Sportjahr bietet. Diese werden den erfolgreichen Athletinnen und Athleten bei der 
Sportjahrbuchverleihung überreicht. 

• Sportnacht 
Die Sportnacht wird sowie die Sportjahrbuchverleihung jedes Jahr durchgeführt. Bei die-

ser Veranstaltung werden die Sportler des Jahres in Vorarlberg medienwirksam geehrt. 

• Imagekampagnen für den Sport werden nur dann durchgeführt, wenn besondere 
Budgetmittel zur Verfügung stehen. Priorität haben persönliche Kontakte und Kommuni-

kation in den Zielgruppen.  
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3 Kennzahlen 
 

Bereich angestrebte Wirkung Kennzahl 
Sportveranstaltungen attraktiver Mix an Sportveranstal-

tungen 
• Großsportveranstaltungen 
• Spitzensportveranstaltungen 
• Veranstaltungen im Breiten- und Leis-

tungssport 
− Landesförderung 
− Dachverbandsförderung 

persönliche Kontakt-
pflege 

„offenes Ohr“ und Anerkennung 
für Sport 

• Besuch Sportveranstaltungen 
• Besuch JHV u.ä. 
• sonstige Kontakte Politik, Verwaltung 

Pressearbeit positive Grundstimmung für 
Sport erzeugen 

• Anzahl Berichte in ORF, VN und NEUE 
über Aktivitäten des Landes inkl. Olympia-
zentrum 
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Finanzmanagement 
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1 Vorbemerkung 
Vereine und Verbände benötigen öffentliche Mittel zur Finanzierung ihrer Aktivitäten. Obwohl ein 
Großteil davon ehrenamtlich erbracht wird, fallen je nach Sportart verschiedene Kosten an, wie z.B.: 

• Sportinfrastruktur (Miete bzw. Instandhaltung eigener Anlagen) 

• Sportgeräte 

• Ausgaben für Trainertätigkeiten 
Die meisten Trainer erhalten einen geringen Beitrag vom Verein für ihren Einsatz, einige ar-
beiten unentgeltlich. Teilweise werden professionelle Trainer eingesetzt, die dementspre-

chend höher entlohnt werden. 

• Fahrtspesen für Wettkämpfe und Trainingslager 

• Durchführung von Wettkampfveranstaltungen (z.B. Landesmeisterschaften, nationale und in-
ternationale Bewerbe) 

• Aus- und Fortbildungen von Trainern und Funktionären 

• Management und Verwaltung 

• Vereins- und Verbandsführung erfolgt überwiegend ehrenamtlich 

• Einige Vereine/Verbände unterhalten ein bezahltes Sekretariat 

• Sehr wenige bezahlen für ein professionelles Management 

• Mieten für Büroräumlichkeiten 

• Sonstige Verwaltungskosten (IT, Telefon, …) 

• Mannschaften der höchsten nationalen Spielklassen bezahlen deren Leistungsträger Spieler-
gehälter (Profisport). 

 
Auf Bundesebene erhalten die Verbände Förderungen durch den Bundessportförderfonds im Aus-

maß von ca. 80 Mio. €.  
Das Land fördert in erster Linie die Fach- und Dachverbände sowie die Gemeinden zur Errichtung 

und Sanierung von Sportinfrastruktur. Darüber hinaus fördert das Land z.T. auch Vereine, Spitzen-
mannschaften und Spitzenathleten. 
 

Sportvereine werden von den 
Gemeinden und den Dachver-

bänden gefördert, vornehmlich 
im Breitensport. Gemeinden 

stellen den Vereinen überwie-
gend die Sportinfrastruktur (ent-

geltlich) zur Verfügung. 
Die Fachverbände decken häufig 

den Leistungssport ab und koor-
dinieren die Vereine in den je-

weiligen Sportarten. 
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2 Ziele und Strategien 
Stabile Finanzen und ein effizienter sowie effektiver Mitteleinsatz sind die Grundpfeiler des Sports in 

Vorarlberg. Das Land unterstützt Sportorganisationen mit einem wirkungsorientierten und einfachen 
Fördersystem. 

 
Kernziele 

 

• Die Fördernehmer setzen die Mittel wirkungsorientiert und strategiekonform ein 

• Die Fördersysteme sind  einfach administrierbar 

• Klare Richtlinien auf der Grundlage der Sportstrategie 2020 geben Orientierung für die För-
dernehmer  

 
Kernstrategien 

 

• Ein wirkungsorientiertes Fördersystem stützt die strategischen Ziele 

• Kooperations- und Leistungs-/Zielvereinbarungen sind die Basis der Förderung  

• Die Finanz-, Budgetierungs- und Subventionsprozesse werden vereinfacht  

• Regelmäßige Evaluierung der gewünschten Wirkung der Förderungen und des Fördersystems 
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3 Maßnahmen 
 
3.1 Wirkungsorientiertes Fördersystem 

Die Sportförderung des Landes setzt sich zusammen aus einer finanziellen und einer qualitativen 
Komponente. Die qualitative Förderung sind Leistungen des Olympiazentrums, Sportgymnasiums 
und sonstige Sportorganisationen für Verbände, Vereine und Athleten (siehe vorige Kapitel). 

 
Die finanzielle Sportförderung besteht aus  

• der Basisförderung für Verbände und Vereine 

• der Leistungs- und Spitzensportförderung für Leistungszentren, Leistungsmodelle, Spitzen-

mannschaften und Spitzenathleten 

• Projektförderungen für Verbände 

• der Förderung von Sportveranstaltungen 

• der Infrastrukturförderung 
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3.1.1 Basisförderungen 
 
3.1.1.1 Fachverbandsförderung  

Gemäß dem strategischen Grundsatz „Einfachheit“ wird die Basisförderung der Verbände radi-
kal vereinfacht. Anspruchsberechtigt sind Landesfachverbände, die einem Bundesfachverband 

angehören, der vom Bundessportförderfonds anerkannt und gefördert wird. 
Die Basisförderung dient zur Abdeckung eines Teils der Kosten zur Aufrechterhaltung der Ver-

bandsaktivitäten, wie z.B. Verbandsorganisation, Trainingsbetrieb, Durchführung von Landes-
meisterschaften. 

 
Grundförderung 

• Alle anerkannten Fachverbände erhalten einen Fixbetrag als Grundförderung. 

• Die Höhe des Fixbetrages ist abhängig von der Zuordnung zu einer der 5 Kategorien. 

• Die Einstufungskriterien für die Kategorien sind: 

o Anzahl Nachwuchsathleten 
o Anzahl ausgebildete und eingesetzte Trainer und Übungsleiter 

o Besonderheiten (z.B. Sektionen, Betreuungsintensität) 

• Die Abrechnung erfolgt ohne Belegnachweis. 
 

Aus- und Fortbildung 

• Die Teilnahme von Trainern, Betreuern und Funktionären an anerkannten Aus- und 

Fortbildungsveranstaltungen werden mit einem hohen Anteil (dzt. 75%) gefördert. 

• Die Förderung von besonderen Ausbildungen ist im Vorhinein zu vereinbaren. 

• Die Abrechnung erfolgt mit Belegnachweis 

 
Besondere Belastungen 

Hat ein Verband besondere Belastungen zu finanzieren, wie z.B. hohe Miete für Infrastruktur, 
besondere Investitionen für den Nachwuchs- bzw. Leistungssport, so können diese gefördert 

werden. 
 

3.1.1.2 Teilnahme an Österreichischen Meisterschaften und Ligen 
Verbände, die ihre Auswahlathleten bzw. ihre Auswahlmannschaft zu Österreichischen Staats-

meisterschaften in der allgemeinen Klasse und zu Österreichischen Meisterschaften anerkannter 
Verbände1 in den Nachwuchsklassen entsenden, haben Anspruch auf einen Förderbeitrag zu 
den Fahrtspesen. 

Wird die Meisterschaft in Form eines anerkannten Ligabetriebs ausgetragen, können die Mann-
schaften ebenfalls gefördert werden. Die Teilnahme an ausländischen nationalen Ligen (z.B. 

                                                           
1 Eine Liste der anerkannten Fachverbände ist in den Richtlinien enthalten. Sie leitet sich aus den Förderbestimmun-

gen des Bundessportförderfonds ab. 
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Schweizer Meisterschaft, Baden Württembergische Landesliga) ist dem Österr. Ligabetrieb 
gleichgestellt. 

Nicht gefördert werden Entsendungen zu Österreichischen Meisterschaften in Senioren- und 
Masterklassen sowie Meisterschaften von nicht anerkannten Sportarten und Verbänden. 

 
3.1.1.3 Breitensportförderung 

Breitensportaktivitäten organisieren überwiegend die Sportvereine in den Gemeinden. Jeder 
Sportverein gehört einem der drei Dachverbände an. Das Land wickelt die Breitensportförde-
rung für Vereine über die Dachverbände ab, die die Landesmittel leistungsorientiert an die Ver-

eine weiterleiten. Die Dachverbände sind in deren Förderpraxis autonom, müssen jedoch die 
Weitergabe von 85% der Fördermittel an ihre Vereine nachweisen. 

 
Das Land unterstützt zudem sportmedizinische Untersuchungen von Athletinnen und Athleten, 

die einem anerkannten Vorarlberger Landesverband angehören. 
 

3.1.1.4 Übungsleiterentschädigung 
Vereine, die ausgebildete Trainer und Betreuer einsetzen, erhalten eine entsprechende Förde-

rung. Es werden Trainer im Jugend- bzw. Leistungsbereich der Sportart anerkannt, die sich re-
gelmäßig fortbilden und die die Trainercard besitzen bzw. in der Trainerdatenbank erfasst sind 

(sobald vorhanden).  
Die Höhe richtet sich nach Grad der Qualifikation des Betreuers/der Betreuerin und der Anzahl 

durchgeführter Einheiten. 
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3.1.2 Förderung des Leistungs- und Spitzensports 
Die Leistungs- und Spitzensportförderung wird auf definierte Leistungszentren, Leistungsmodel-
len, Spitzenmannschaften und Spitzenathleten fokussiert. 

 
3.1.2.1 Leistungszentren und Leistungsmodelle 

Leistungszentren (LZ) führen die besten Nachwuchsathleten einer Sportart systematisch und al-
tersadäquat an die internationale Spitze heran. Verbände können die Anerkennung eines Leis-

tungszentrums beantragen, über die anhand vorgegebener Kriterien entschieden wird (siehe 
Kapitel Leistungs-/Spitzensport).  

 
Die Förderung setzt sich aus einem Pauschalbetrag und einem Beitrag für definierte Maßnah-

men zusammen, wie z.B.: 

• Förderung für Sportdirektor, Verbandstrainer, evtl. Cheftrainer 

• Trainingslehrgänge für Kaderathleten 

• Entsendung zu Wettkämpfen 

• „Talentenester“ in Schulen 

• Infrastruktur (Miete) 

• spezielle Trainingsgeräte 

• erhöhte Trainingsbetreuung 

• Fuhrpark, Fahrtkosten 

 
Zwischenstufe Leistungsmodelle 
Verbände, die nicht alle Kriterien für ein Leistungszentrum erfüllen, sich aber hin zum Leistungs- 

und Spitzensport entwickeln können und wollen, haben die Möglichkeit für den Status eines 
Leistungsmodells. Diese können Maßnahmen wie Leistungszentren, jedoch im geringeren Um-

fang, abrechnen. 
 

Mit den Verbänden die ein Nachwuchs-Leistungszentrum bzw. ein Leistungsmodell führen, wird 
eine Leistungsvereinbarung in Form eines Fördervertrages abgeschlossen (siehe Kapitel Organi-
sation und Strukturen). Darin sind die kurz-, mittel- und langfristigen Ziele sowie Maßnahmen 

definiert. Die Leistungsvereinbarungen gelten für einen Olympiazyklus und werden jährlich eva-
luiert. 

 
3.1.2.2 Förderung von Spitzenmannschaften 

Mannschaften in den zwei höchsten nationalen Spielklassen erhalten Förderungen zur Auf-
rechterhaltung ihrer Strukturen und zum Ausgleich hoher Reisespesen aufgrund der geographi-

schen Randlage von Vorarlberg. 
Analog den Leistungszentren werden mittelfristig mit den Vereinen Jahresgespräche geführt 

und die sportlichen sowie organisatorischen Qualitäten anhand eines Kriterienkatalogs evalu-
iert, an der sich die Förderhöhe bemisst. Wesentlichstes Kriterium sind systematische Karriere-
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pfade von Vorarlberger Sportlern vom Nachwuchstalent zum Stammspieler in der ersten Mann-
schaft („roter Faden“). 

 
3.1.2.3 Förderung von Spitzenathleten 

Der wesentlichste Teil der Einzelspitzensportförderung ist die umfassende Betreuung der Athle-
tinnen und Athleten (siehe Kapitel Leistungs-/Spitzensport Kaderathleten). Das Olympiazentrum 

erbringt diese Leistungen unentgeltlich bzw. zu stark reduzierten Sätzen(qualitative Förderung). 
 
In Einzelfällen können Athleten für besondere Maßnahmen bzw. Projekte eine finanzielle Un-

terstützung beim Land beantragen. Beispiele sind individuelle Trainingslehrgänge, die nicht vom 
Verband finanziert werden, spezielle Trainings- oder Wettkampfgeräte, besondere finanzielle 

Belastungen. Die Dauer der Maßnahme/des Projekts kann sich auf bis zu vier Jahre erstrecken. 
Voraussetzungen sind: 

• Zugehörigkeit zu einem Kader des Olympiazentrums 

• geplante Maßnahme/Projekt wirkt sich stark auf die Leistungsfähigkeit des Athleten aus 

• positive Stellungnahme des Verbandes und des Olympiazentrums zum Projekt bzw. zur 
Maßnahme 

• finanzieller Status des Athleten und dessen Familie 

• keine Finanzierung durch Bundes- und Landesverband möglich 
 

Bei herausragenden Erfolgen, wie Weltmeistertitel, Olympiateilnahmen erhält  der/die Sportle-
rIn eine Prämie. 

Derzeitiges Schema: 

 
1. Platz 2. Platz 3. Platz Teilnehmer 

Olympia 3.000 2.000 1.500 500 
WM/EM 2.000 1.500 1.000  --- 
Junioren WM/EM 500 250 250  --- 
Weltcup Gesamt 2.000 1.500 1.000 

 Weltcup Sieg 500  ---  --- 
 EYOF/YOG 500 250 250 
 Masters WM/EM 100 100 100 
  

3.1.2.4 Teilnahme an internationalen Meisterschaften und Großbewerben 
In der Regel entsenden Bundesorganisationen (z.B. Bundesfachverband, ÖOC, Special Olympics 

Österreich, Paralympics) Athleten zu internationalen Großereignissen und finanzieren deren 
Aufwand. 

 
In Einzelfällen kann das Land die Teilnahme von Athleten und Mannschaften an internationalen 

Bewerben für den Spitzensport (z.B. Europameisterschaften, Europacup) fördern. 
Voraussetzungen sind: 

• anerkannter internationaler Fachverband (Sport- Accord) 

• Sportart ist national vom Bundessportförderfonds anerkannt  

• Zur Teilnahme ist eine Qualifikation erforderlich (Spitzensport) 
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3.1.3 Projektförderung 
Projekte sollen Verbände dazu animieren, Maßnahmen zu setzen, die besonders zur Umsetzung 
der strategischen Sportziele des Landes  beitragen, wie z.B. 

• Projekte zur Nachwuchsakquisition 

• Talentefindungs- und -entwicklungsprogramme 

• Traineraustauschprogramme 

• Projekte zur Organisationsentwicklung 

• Projekte zu Schwerpunkthemen, die vom Land für einen bestimmten Zeitraum vorgege-

ben werden (z.B. Migration und Sport, Umwelt und Sport). 
 
Projektanträge werden anhand eines Kriterienkataloges bewertet, gereiht und ausgewählt. Eine 

wesentliche Voraussetzung ist die Fähigkeit der Projektverantwortlichen, Projekte professionell 
managen zu können. Zudem muss dieses von allen wesentlichen Beteiligten (z.B. Verbandsvor-

stand, Vereine) mitgetragen werden. 
 

Projekte erstrecken sich über einen definierten Zeitraum (0,5 bis 4 Jahre). Finanzierungszusagen 
gibt für maximal zwei Jahre. Die Entscheidung zur Weiterführung ist abhängig von der Evaluierung 

des Projektfortschritts. Der Zielerreichungsgrad wird  vom Projektverantwortlichen sowie Olym-
piazentrum und Sportreferat jährlich eingeschätzt. 

 
Förderbare Kosten sind z.B.: 

• Trainer/Übungsleiter 

• Infrastrukturnutzung 

• Personalkosten (jedoch keine Overheadkosten) 

• Materialien/Trainingsgeräte 

• Reisespesen 
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3.1.4 Veranstaltungsförderung 
Sportveranstaltungen sind wichtige Impulsgeber, sowohl für die Sport- und Bewegungskultur im 
Lande als auch für Wirtschaft und Tourismus. Sie motivieren Nachwuchsathleten für eine Sport-

karriere und Hobbysportler zur regelmäßigen sportlichen Aktivitäten. Für Vereine und Verbände 
als Organisator sind Sportveranstaltungen teilweise eine wichtige Einnahmequelle zur Finanzie-

rung ihrer Vereins-/Verbandsaktivitäten.  
 

Typ Beispiele Förderung 

Großsportveranstaltung Hypo Meeting, Weltcup, Euro-

pameisterschaft 

individuelle Vereinbarung 

Veranstaltung für Leistungs-
/Spitzensport (Elite und 

Nachwuchs) anerkannter 
Sportarten 

ÖM, Ski-Europacup, FIS-
Rennen, aufwändige internati-

onale Bewerbe 

Pauschalbetrag je nach Veranstal-
tungskategorie 

Landesmeisterschaften (Elite 
und Nachwuchs) anerkann-

ter Verbände 

Schwimm-LM, Schüler 
Skimeisterschaft 

Medaillen 

Massensportveranstaltungen Bodenseemarathon, Frauen-

lauf, Trans Vorarlberg 

nur Anschubfinanzierung und bei 

besonderem Interesse 

Sportveranstaltung mit 

Showcharakter 

Vorführungen, Gala – Abende keine Landesförderung 

Master- und Seniorenbe-

werbe 

int. Mastersturnier Tennis keine Landesförderung 

Sportveranstaltungen mit 
Budget < 12.000 € 

int. Wasserballturnier Förderung durch Dachverbände; 
Ehrenpreise 

 
 

Veranstaltungen, die die Kriterien „Green Event“ oder „Nachhaltige Veranstaltungen“ des Umwelt-
verbandes erfüllen, erhalten einen Förderbonus. 
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3.1.5 Infrastrukturförderung 
Das Land fördert die Errichtung und Sanierung von Sportanlagen, die von Vereinen/Verbänden, 
Gemeinden oder sonstigen Organisationen errichtet und betrieben werden. Diese müssen über-

wiegend Athleten der Vereine und Verbände zur Verfügung stehen. Sport- und Bewegungsein-
richtungen die hauptsächlich touristisch oder von Freizeitsportlern genutzt werden, erhalten kei-

ne Landesförderung, so z.B. allg. Skipisten, Bike-Strecken, Fitness-Parcours. 
Der generelle Fördersatz beträgt für Gemeinden je nach Finanzkraft zwischen 10 % und 20 % der 

Errichtungskosten, für Vereine und Verbände 20 %. 
 

Beispiele: 

förderbare Infrastruktur nicht förderbare Infrastruktur 

Schulsporthallen, die auch dem Vereinssport 
dienen 

reine Schulsporthallen 

Skipisten, die überwiegende den Skivereinen 
zur Verfügung stehen 

Skipisten für Publikumsbetrieb 

Errichtung und Sanierung von Fußballplätzen Errichtung/Sanierung Vereinsheim 

BMX-Strecke eines Sportvereines für dessen 
Nachwuchsarbeit 

Bikepark mit Publikumsbetrieb 

Outdoor Trainingsanlage mit maßgebliche 
Vereinsnutzung 

Fitnessparcours mit Freizeitpark  

 
Strategische Infrastrukturprojekte, die im Sportstättenplan priorisiert sind, können mit einem 

wesentlich höheren Prozentsatz gefördert werden. Auch vorbereitende Planungskosten können 
finanziert oder gefördert werden. 
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3.2 Leistungs- und Zielvereinbarungen sind Basis der Sportförderung 
Das Land schließt mit den Sportorganisationen mit hoher sportstrategischer Relevanz (z.B. Verbän-
de mit Leistungszentren, Leistungsmodellen, Spitzenmannschaften) Leistungsvereinbarungen ab. 

 
Die Leistungsvereinbarungen sind nach dem Strategiemodell 2020 strukturiert. 

 
Die Ziele und Maßnahmen der Verbände sollen sich an den Kernzielen und Kernstrategien des Lan-
des orientieren. 

 
Für jeden Themenbereich wird mit den Verbänden Folgendes vereinbart: 

• Ziele langfristig 

• Ziele kurz-/mittelfristig 

• Kennzahlen 

• Geplante Maßnahmen 

• Empfehlungen durch Strukturmanagement/Sportreferat 

• Auflagen 

 
Beispiele von Zielen und Kennzahlen2: 

• Motivation Nachwuchsathleten 
o Anzahl Neuaufnahmen bzw. betreute Kinder 

o Kooperationsprogramme mit Schulen 
o Sonstige Programme zur Motivation von Kindern 

• Nachwuchsförderung 

o Was ist der „Rote Faden“ in der Athletenentwicklung 
o Kaderstruktur im Nachwuchsbereich (Plan/Ist) 

o Sportliche Ziele 
o Kooperation Schule / Leistungssport / Nachwuchskompetenzzentrum / Olympia-

zentrum 

                                                           
2 die fett markierten Zielkategorien sind obligatorisch, andere können gewählt werden 
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• Leistungs- und Spitzensport 
o Betreuungsmodell für Spitzensportler 

o Kaderstruktur im Spitzensport 
o Sportliche Ziele 

 Anzahl Athleten in Bundeskader 

 Staatsmeistertitel und -medaillen in Nachwuchs- und Eliteklasse 
 Teilnahme an internationalen Großbewerben 

o Maßnahmen zur Persönlichkeitsentwicklung (inkl. Erfolgsvoraussetzungen) 
o Kooperationen mit Olympiazentrum, Bundesfachverbänden, … 

• Breitensport 
o Ziele/Maßnahmen für Breitensport 

• Trainer-/Betreuersystem 
o Trainer-/Betreuerstruktur (Plan/Ist) Quantität/Qualität 
o Aus-/Fortbildungsplanung 

• Organisation und Strukturen 
o Managementstrukturen/Stellenbeschreibungen 

o Aus-/Fortbildung 
o Organisationsentwicklungsprojekte 

• Infrastruktur 
o Maßnahmen 

• Marketing und Kommunikation 

o Geplante Sportveranstaltungen 
o Sonst. Kommunikationsmaßnahmen 

• Finanzmanagement 
o Eigenfinanzierungsanteil 

o Sponsoringaktivitäten 
 

Die Ergebnisse und Entwicklungstrends werden jährlich evaluiert. Weichen diese von den verein-
barten Zielen ab, werden ergänzende Maßnahmen festgelegt. Können die Erwartungen langfristig 
nicht erfüllt werden, hat dies Auswirkungen auf die Förderungen bzw. den Status eines Leistungs-

zentrums bzw. Leistungsmodells. 
 

In der Einzelspitzensportförderung werden Athletenvereinbarungen abgeschlossen, deren Inhalte 
noch zu erarbeiten sind. 

 
Leistungsvereinbarungen werden mit allen Organisationen abgeschlossen, die von sportstrategi-

schem Interesse sind und vom Land mitfinanziert werden, wie z.B. Olympiazentrum, Schulsportmo-
dell/Sportgymnasium. 
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3.3 Vereinfachung Finanz-, Budgetierungs- und Subventionsprozesse 
Die Förderadministration für Verbände wird so weit wie möglich vereinfacht und flexibler gestaltet. 
Vereins- und Verbandsfunktionäre sollen administrativ entlastet werden. Tendenziell soll das Con-

trolling eher über Zielgrößen als über Inputwerte erfolgen. Es werden möglichst bestehende Nach-
weise verwendet, wie z.B. Jahresabschlüsse und Tätigkeitsnachweise. 

Für Sondermaßnahmen kann jedoch auf Einzelnachweise nicht gänzlich verzichtet werden. 
 
Beispiele: 

 

Förderung Vereinfachung 

Fachverbandsförderung Pauschalbetrag für Grundförderung wird z.T. drastisch erhöht. Nach-

weis für Einzelpositionen entfällt. Abgabe Jahresbericht ausreichend. 
Detaillierte Budgetplanung für Grundförderung nicht mehr erforderlich. 

Sportveranstaltungen 
durch Verbände/Vereine 

kein Belegnachweis mehr erforderlich. Abgabe Antragsformular und 
Budget bzw. Nachweis der Durchführung mit Eigenevaluation ausrei-

chend. 

geförderte Leistungen des 

Olympiazentrums für 
Verbände und Athleten 

Der Förderbetrag wird von der Rechnung direkt in Abzug gebracht und 

muss nicht nochmals beim Land zur Förderabrechnung eingereicht wer-
den. 
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3.4 Regelmäßige Evaluierung 
Die Wirkung der Landesförderungen auf die strategischen Ziele wird jährlich evaluiert. 

Neben einer qualitativen Bewertung werden die quantitativen Kennwerte analysiert und entspre-
chende Maßnahmen getroffen. 

 
 

4 Kennwerte 
 

Förderung Kennzahlen 

Fachverbandsförderung Angaben je Verband: 
• Anzahl Vereine 
• Anzahl Mitglieder 
• Anzahl Nachwuchsathleten 
• Anzahl Übungsleiter 
• Fördersumme 

TN an österr. Meisterschaften Angaben je Verband/Sportart 
• Anzahl Teilnehmer (Elite, Nachwuchs) 
• Siege, Medaillenplätze 
• Fördersumme 
• zurückgelegte Distanz (km) 
• Anzahl Übernachtungen 

Breitensportförderung • Förderung je Dachverband 
• Anzahl geförderte Vereine 
• Fördersumme je Sportart 

Übungsleiterentschädigung Angaben je Sportart 
• Anzahl geförderte Vereine 
• Fördersumme 
• Anzahl Übungsleiter nach Kategorien 

Nachwuchsleistungszentren/Leistungsmodelle Angaben je NLZ/Leistungsmodell 
• Fördersumme 
• betreute Athleten 

Förderung von Spitzenmannschaften • Fördersumme je Mannschaft 

Förderung von Spitzenathleten • Anzahl geförderte Athleten 
• Gesamtförderung 

Projektförderungen je Verband 
• Projekt mit Projektsumme 
• Zielerreichungsgrad 

Veranstaltungsförderung • geförderte Veranstaltungen nach Kategorie 
• Fördersummen nach Kategorie 
• Anzahl Green Events 

Infrastrukturförderung • Anzahl Förderprojekte 
• Fördersumme 

 
 

 
 
 



Sportstrategie - Projektliste

Q1 Q2 Q3 Q4

01.01 Weiterentwicklung flächendeckender Motivationprogramme für Kinder Konzepterstellung in Zusammenarbeit mit Dachverbänden, V >>bewegt

01.02 Vereinen und Verbänden Zugang zu Schulen und Kindergärten verschaffen Aufbau Koordinationsplattfrom mit Dachverbänden und V >>bewegt

01.03 Entwicklung „Talentenester“ insb. mit Sportmittelschulen von "Motivation Kinder" bis "beginnender Leistungssport"

01.04 Elterncoaching ausbauen bestehende Programme des Olympiazentrums weiterführen

02.01 Sportwissenschaftliche Beratung zur Entwicklung des „roten Fadens“ "Masterkonzept" von Nachwuchs bis Spitze; Anwendung bei ersten Verbänden

02.02 Konzeption 5 Erfolgsvoraussetzungen Inhalte, Tools, Kommunikation

02.03 Entwicklung Sportgymnasium / Schulsportmodell inkl. neue Formen (z.B. HTL)

02.04 Programme für Talente – Entwicklung und Grundlagentraining inkl. Talentetage u.ä.

03.01 Konzeption Leistungszentren / Leistungsmodelle Kriterien, Zusammenarbeit OZ

03.02 Konzeption Atheltenbetreuung im Olympiazentrum inkl. qualitativer Spitzensportförderung, Abstimmung mit Projekt 9.03

03.03 Konzeption Betreuung Spitzenmannschaften analog Fachverbandsförderung, inkl. Förderrichtlinien  

03.04 Persönlichkeitsentwicklung Spitzensportler (Mentalführerschein?) Sportpsychologiekonzept VÖN weiter ausbauen

03.05 Mentorenprogramm für Spitzensportler

03.06 Berufsausbildung und Sport Lehre, Fachhochschule

04.01 Kooperation mit DV für Breitensport - Betreuung inkl. "Service für Vereine" z.B. Physio, Sportmedizin

04.02 Förderabgrenzung Land, Dachverband, Gemeinden Vereinbarung mit Dachverbänden

04.03 Sportangebot in Vereinen Projekt mit Dachverbänden

05.01 Schlüssiges Ausbildungssystem für Breiten- und Spitzensport inkl. Evaluierung ÜL-Entschädigunginkl. Integration Bildungspartnerschaften, Förderung

05.02 Aufbau Trainerdatenbank (Dokumentation ÜL-Entschädigung) inkl. Trainercard

05.03 Erstellung jährliches Fortbildungsprogramm Koordination mit Partnern

06.01 Zertifizierungssystem für Verbände / Leistungszentren Struktur = Strategiemodell 2020, 4 Schwerpkte.

06.03 Ausbildungsprogramme für Funktionäre / Sportmanager ELS, Sportmanagement, Fortbildung

06.04 Konzeption "Haus des Sports" Quick - Lösung? Synergien zwischen Verbänden? ?

06.05 Verbindung ehrenamtlicher und professioneller Funktionen Ehrenamtsmanager, Kooperation Dachverbände

07.01 strategischer Sportstättenplan erhöhte Förderungen für Projekte im Sportstättenplan

07.02 Ansätze zur Optimierung "Wasserflächen" für den Sport Optimierung bestehender Kapazitäten, Ideen für Zusatzkapazität

07.03 Infrastruktur Olympiazentrum Sanierung und Erweiterung Olympiazentrum

07.04 digitales Sportstättenverezeichnis alle Sportstätten des Landes digital erfassen und verfügbar machen

08.01 Veranstaltungsförderung überarbeiten inkl. Richtlinien

08.02 Transparente, Inserate, Trikotbeschriftung etc. erstellen inkl. 5 Erfolgsvoraussetzungen

08.03 Website - sportlich >>spitze und V >>bewegt Integration in Landeswebsite

09.01 Verbandsförderung inkl. Leistungsvereinbarungen Verband, LZ, LM + Struktur Leistungsvereinbarung

09.02 Konzeption Projektförderung Kriterien, Procedere, Budgets

09.03 Konzeption finanzielle Förderung Spitzensportler Kriterien, Procedere, Budgets, Abstimmung mit Projekt 03.02

09.04 Förderbeitrag zu Reisespesen für nationale Meisterschaften Ziel = ein Berrechnungssystem (max. 2) 

09.05 Überarbeitung Mannschaftsspitzensportförderung inkl. LV inkl. Evaluierungssystem

09.06 Überarbeitung Infrastrukturförderung Adaption Richtlinien an Sportstättenplan

2018KommentareNr. Projekt 2017
2016

Nr. Strategiemodell: 01.xx = Motivation Nachwuchs / 02.xx = Nachwuchsförderung / 03.xx = Spitzensport / 04.xx = Breitensport / 05.xx = Betreuer / 06.xx = Organisation / 07.xx = Infrastruktur / 08.xx = Marketing / 09.xx = Finanzen 14.09.2016
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